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Mussolini
Was denkt Mussolini üb>

Die Auflösug des Reichstags und die dadurch notwendig
gewordenen Neuwahlen haben die obigen Fragen plötzlich
aktuell gemacht . Das Urteil des Duce über diese Organi -
sationen ist gerade in diesem Augenblick , wo sich die National -
sozialsten zum Wahlkampfe rüsten, in dem gewiß Mussolini
auch eine anfeuernde Rolle spielen soll , von besonderem
Interesse. Mussolini, der große Volksführer , der unüber -
treffliche Redner, der ruhige , nüchterne Staatsmann und
Verwirklicher einer neuen großen Staatsidee , Mussolini, der
Duce der Faschisten und autoritäre Demokrat, wie er sich
selbst gerne nennt , spielt heute im politischen Leben Europas
eine so wichtige Rolle, daß seiner Meinung über die Na-
tionalsozialisten auch eine hohe, politische Bedeutung zu-
kommt.

Wer, wie Schreiber dieser Zeilen , ein Jahrzehnt im Lande
lebt , Sprache, Land und Leute gründlich kennt, wer die
faschistische Politik seit dem Marsche auf Rom aufmerksam
verfolgt hat und mit faschistischen Größen aller Schattie-
rungen in engster Fühlung und vielfach in freundschaftlichen
Beziehungen steht und den Duce selbst unzähligemal gesehen
und beobachtet hat, wer die Meinungen vieler Prominenter
des Faschismus über die Europa und die Welt interessieren-
den Dinge kennt und deshalb auch weiß, was Mussolini, der
Mann mit großer Offenheit darüber denkt, hält sich für ge-
nügend unterrichtet und auch berechtigt , auf diefe zwei wich-
tigen Fragen die Antwort zu geben . Antworten , wie sie der
Tuce selbst formulieren würde , ja , wie er sie in Reden, Aus-
sprachen, Interviews usw . , wiederholt schon unzweideutig
gegeben hat. Im letzten Jahre haben

die wiederholten Studienreisen der Nationalsozialisten
«ach Italien , die in größeren und kleineren Gruppen

erfolgten,
die irrtümliche Meinung aufkommen lassen , als ob der Duce
selbst gder Leute aus seiner näheren Umgebung diese Reisen,
die durch die nationalsozialistische Eitelkeit meist zu Pilger -
fghtten gestempelt wurden , ähnlich denen, wie sie die Ka-
tholiken veranstalten, nur mit dem Unterschiede , daß die letz-
teren dem Papste huldigen, während die Nationalsozialisten
in Mussolini ihren Pontifex maximus verehren , gewollt und
gefördert haben. Es ist eine faschistische Schwäche, der man
eine gewisse Eitelkeit nicht absprechen kann, wenn man viel-
fach den Fremden, die hierher kommen , gerne und bereit-
willigst alle faschistischen Einrichtungen zeigte sie auf Kosten
der Partei bewirtet, sie mit herzlichen Ansprachen empfängt
und sie die Seligkeit des faschistischen Regimes kosten läßt .
Diese Aufmerksamkeit zollt man aber ausnahmslos allen
Jtalienfahrern , wenn sie als Freunde kommen , ganz gleich,
welcher Partei sie angehören ; es genügt , daß sie Interesse für
die faschistischen Einrichtungen und Verständnis für das
Regime zeigen . Daß in diesen Fällen vielfach Leute aus
dem Gefolge Mussolinis als Gastgeber, als Hausherren fun-
gierten , ist nicht verwunderlich, wenn man die noble Ritter -
lichkeit und herzliche Gastfreundschaft des Italieners kennt.
Nur schlechte Kenner Italiens oder boshafte Nörgler ver-

Stanonfltofitntn in S
Blutige Unruhen in Hamburg
Hamburg, 1 . Sept . In der letzten Nacht gegen halb 2 Uhr

entstand in der Kolbergstraße zwischen Kommuni st en
und Nationalsozialisten eine Schlägerei , an
der sich etwa 40 Personen beteiligten . Ein Kommunist erlitt
eine Hüftverletzung und einen Messerstich, während ein Ratio -
nalsozialist durch Hüftschutz nicht unerheblich verletzt wurde.
Einige weitere Personen wurden durch Schläge leicht verletzt .
Die Polizei stellte die Ruhe wieder her und nahm 3 Personen
fest. In den in der Nähe befindlichen Lokalen beider Par -
teien wurde erheblicher Sachschaden angerichtet.

Wie die Polizeibehörde mitteilt , wurden gegen 9 Uhr An-
gehörige des Reichsbanners auf Lastkraftwagen beim
Passieren der Straße am Lübeckertor aus den Anlagen her-
aus von N a t i o n a l s o z i a l i st e n mit Flaschen und Stei -
uen beworfen und auch beschossen . Bei dem sich daraus
entwickelnden Zusammenstoß wurden mehrere Personen mehr
ader weniger schwer verletzt . Ein Angehöriger des Reichs -
banners erhielt einen Oberschenkelschuß, ein anderer trug er¬
hebliche Kopfverletzungen davon, während zwei Nationalsozia-
usten durch Messerstiche verletzt wurden . Die vier Verletzten
fußten dem Krankenhaus zugeführt werden. Die Polizei
stellte die Ruhe wieder her, nahm 25 Verhaftungen vor und
beschlagnahmte dabei einen Revolver, sowie mehrere Hieb -
Waffen.

SeiitWetndMe Pvlenkundgebung
Warschau, 1. Sept . Gestern mittag fand hier auf dem

Theaterplatz die angekündigte Deutschkundgebung gegen
° leRede des Reichsmini st ers Treviranus und
Segen deutsche Revisionsbestrebungen im Osten statt . In
Angesicht des schönen Wetters hatten sich etwa 15000 Per -
wn«n eingefunden. Der Direktor der halbstaatlichen Land-

unö Hitler
r öie Nationalsozialisten? , >

'

mögen darin mehr als einen Ausdruck italienischer Höflichkeit
zu sehen. Dieses zwanglose gesellige Beisammensein hat mit
faschistischen Annäherungsbestrebungen , Anerkennung von
Bruderparteien oder gar einer

Protektion Mussolinis solcher reaktionärer ausländischer
Parteien nicht das geringste zu tun .

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Nationalsozialisten
stets mit solchen Wünschen nach Süden fuhren und aus dem
ihnen freundlich bekundeten Vertrauen trügerische Hoff -
nungen mit nach Norden nahmen . Wir wissen aus sicherer
Quelle, daß Mussolini diese Freundschaftskundgebungen als
reine Höflichkeitsformenund die Besuche nur als Besuche von
Observanten gewertet wissen will.

Mussolini spöttelt gern über die Nachahmer des Faschis -
mus im Auslande. Von ihm stammen die Worte : „Ich kenne
keine Faschisten außerhalb Italiens "

, und der von ihm öfters
wiederholte, treffliche , kommerzielle Ausdruck , daß der
Faschismus kein Exportartikel sei . Dem Duce ist sein faschi¬
stisches Regime zu sacro -santo , als daß er es mit ähnlichen ,
imitierten Organisationen außerhalb Italiens identifiziert
wissen möchte, ja schon allein deswegen nicht, weil er für der -
artige ausländische Abenteuer nicht verantwortlich gemacht
werden will, noch für eventuelle • Niederlagen solch falscher
gleichgesinnter Bünde die Konsequenzen zu tragen gewillt ist.
Musiolini hat ferner den Satz geprägt : „Ich glaube an den
deutschen Aufstieg und an Deutschlands Prosperität .

"

Es hieße an Mussolinis Staatsklugheit zweifeln , wollte
man ihm unterschiebe », daß er bei diesem Aufstieg
Deutschlands an die Führung der Nationalsozialisti»

scheu Partei im Deutsche » Reiche gedacht habe.
Mussolini, der ein Genie in Außenpolitik ist, ein Geist mit
ruhiger Überlegung , ein nimmermüder Baumeister, der
ruhelos an einer neuen „Ordine morale" arbeitet und nichts
zerstört, nichts zertrümmert , sondern nur umformt , umbaut ,
aufbaut , erkennt die sterilen Programme seiner reaktionären
Nachahmer in den verschiedenen Ländern . , Er weiß , daß eine
nationalsozialistische Regierung für Deutschland keinen Segen
bedeuten würde und den gegenseitigen Beziehungen der bei-
den Länder sicherlich nicht förderlich wäre, denn zu gewaltig
ist der Unterschied zwischen dem faschistischen Programm und
dem der Deutschen Faschistischen Partei . Der Faschismus
faßt alles zusammen , er erfüllt das Volk mit faschistischem
Staatsbewußtsein und sammelt alles unter dem faschistischen
Einheitsgedanken. Er ist nicht reaktionär , dies beweist allein
die syndikalistische Gesetzgebung , mit welcher ein Zusammen-
schluß von Arbeit und Kapital verwirklicht werden soll. E r
kennt keine Rassenunterschiede , keine Reli -
gionskämpfe und keinen Antisemitismus .

Darum kann auch der Duce nicht der geistige Protektor
von Organisationen und Parteien sein , die zwar einzelne
faschistische Einrichtungen nachahmen, im übrigen aber doch
seiner aufbauenden, erschaffenden Idee so fern stehen.

irntiira m» Alirschml
Wirtschaftsbank , General G o r e ck i . hielt eine gegen die
deutschen Ansprüche auf polnisches Gebiet gerichtete Rede,
wobei er u. a . auch die gegen die Polen gerichtete Aktion der
Ukraine mit deutschem Gelde in Verbindung brachte . Hierauf
wurden entsprechende Entschließungen angenommen.

Mehrere hundert Demonstranten zumeist halbwüchsige
Burschen , wollten dann noch vor der deutschen Gesandtschaft
eine Kundgebung veranstalten . Die Straße , in der sich das
Gesandtschaftsgebäude befindet, war jedoch inzwischen aus
beiden Seiten von starken Polizeiabteilunaen , die eigens zu
diesem Zweck mit Stahlhelmen ausgerüstet waren , abge -
s p e r t worden. Die Menge versuchte wiederholt, den Polizei-
riegel zu durchbrechen. Die Schutzmannschaft konnte jedoch
die Absperrung aufrecht erhalten .

Ausschreitungen in Lodz
Lodz , z ; . Aug . Gestern nachmittag sind Burschen plötzlich

vor den Däusern , in denen die Redaktionsräume der in kodz er-
scheinenden deutschen Tageszeitungen untergebracht sind , erschie¬
nen . <Ls wurden Fenster eingeschlagen . Line zweite
Gruppe von Demonstranten ist unerwartet vor dem krause er-
schienen , in den das deutsche Konsulat untergebracht ist . In
diesem hause wurden mehrere Fenster in den Privatwohnungen
eingeschlagen. In beiden Fällen schritt die Polizei sofort ein
und verhinderte weitere Ausschreitungen . Die Bekämpfung der
Fälle wurde unverzüglich eingeleitet .

Erdbeben in Kalifornien
Los Angeles , 21 . Aug. Ein Erdbeben , das 30 Sekunden

dauerte , erschütterte heute die Stadt kos Angeles und deren
Umgebung .

Die Nationalsozialisten behaupten ferner, daß auf Grund
ihrer Bemühungen fast die Hälfte der höheren
Ministerialbeamteu in Thüringen abgebaut
w o r d en seien , wodurch 10,5 Millionen Mark Beamten-
gehälter eingespart würden. Demgegenüber veröffentlicht die
„Allgemeine Thüringische Landeszeitung Deutschland " vom
21. 8. 1930 eine auf maßgebende Kreise des Finanzmini -
steriums zurückführende Richtigstellung, wonach insgesamt
nur 4,84 Prozent der im Stellenplan vorgesehenen Beamten
abgebaut wurden. Betroffen wurden von dem Abbau 5 63
Beamte, davon 422 mittlere . Auch der Abbau der Be-
amten in den Ministerien ist wesentlich geringer als die von
den Nationalsozialisten immer genannte Ziffer von 47 Pro¬
zent. Die Ersparnisse machen auch nicht 10,5 Millionen Mark
aus, sondern lediglich 765 000 Mark.

Ruhepause in Spanien t
J . Madrid , Ende August 1930. !

Ende September wird die Ruhe ein Ende haben , die
allenthalben heute in Spanien zu beobachten ist . Wie in jedem
Jahr verläßt , wer nur irgendwie kann , Anfang Juli die
heißen Städte , um zu fommerfrifcheln, was ausgiebiger als
in Deutschland gemacht wird , da die Abwesenheit von dem
ständigen Wohnort in der Regel drei Monate zu dauern
pflegt. Die weniger Bemittelten in der Stadt kündigen fogar
vielfach ihre Wohnungen , um die Miete zu sparen und wahr-
Haft mit Kind und Kegel geht es in die Sommerfrische, die
außerdem jedem Spanier von der Gesellschaft zur Pflicht ge-
macht wird. So ist auch die Politik in die Ferien gegangen,
um Anfang Oktober mit frischen Kräften den sicherlich beweg-
ten Tagen der mit großer Spannung erwarteten Wahlkam -
pagne gewachsen zu sein . Trotz dieser Aufbügelung spanischer
Nerven, die im immer noch patriarchalischenLande bei weitem
nicht solchen Attaken als bei uns ausgesetzt sind, ist schwerlich
an eine wahre Erneuerung und Intensivierung der indiffe¬
renten Spanier zu glauben . Die Politiker werden aber wohl
endlich klar ihre Ideen und ihre Regierungsprogramme dar -
legen müssen , was bis heute nicht geschehen ist und dadurch
beweisen, daß sie überhaupt solche besitzen . Das Einigungs -
Problem unter den Parteien wird noch vielen Schweiß kosten,
da im lieben Spanien die Interessen Einzelner, die Linien
der Politik bis heute beeinflußt haben. Sind doch laut der
Zeitung „Herald o" nicht weniger als 15 Rechts - und 21
Links-Parteien vorhanden . Ein Vergleich mit Deutschland
drängt sich sofort auf , dessen Entwicklung hier gerade jetzt mit
brennendem Interesse verfolgt wird , nicht zuletzt im Hinblick
auf seinen Kampf gegen „die jüngste nationalistische Stär -
kung des alten Deutschlands". Das Spiegelbild un -
seres Landes , das uns in fremden Ländern entgegen -
schaut, ist ja stets interessant und lehrreich und da die spani-
sche Kritik von dem Unterton tiefer Bewunderung getragen
wird , wert, in Deutschland gelesen zu werden, zumal heute
der Pessimismus bei uns überhand zu nehmen droht. Die
Folgerungen eines prominenten Spaniers , der auf dem Zen-
tralbahnhof in M ü n ch e n die sonntäglichen Ausflügler be -
trachtet, sind folgende: „Sie haben während der Woch£ tüchtig
gearbeitet, jetzt wollen sie sich ebenso tüchtig während des
Sonntags amüsieren . Alle Welt fordert von ihnen Inten -
sität, die Siegerstaaten fordern , daß sie Mark auf Mark ab -
liefern, diese Tausende von Millionen , die sie außerdem ver-
pflichten , neue industrielle Methoden, neue philosophische und
soziale Disziplinen zu erfinden . Man fordert von ihnen ein
Maximum von Lebensintensität . Aber was tut das schon ?
Die ständige Jugend der germanischen Welt nimmt es mit
allem auf. Vergebens werden wir in dem Angesicht Deutsch-
lands eine Miene der Trostlosigkeit und Niedergeschlagenheit
finden. Wenn die Reisenden der Siegerstaaten die strotzende
Vitalität , die dieses besiegte Volk zeigt, betrachten , werden sie
sich vielleicht von einem gewissen Zorn hinreißen lassen und
vermuten, daß Deutschland sie täuscht und irgend ein Ge-
heimnis als treuloser Kaufmann verbirgt . Doch nein,
Deutschland täuscht niemanden , es gibt kein Geheimnis. Die
Erklärung des überraschenden Phänomens liegt vor allen
Augen für die , welche sehen wollen. Sie besteht in dieser un-
austilgbaren Vitalität der germanischen Welt, welche es mit
allem aufnimmt , sogar mit dem unglaublichsten Gegner,
genau wie ein sehr starker Jüngling lächelnd die Last trägt ,
die einen Schwächlichen und vor der Zeit Gealterten schwer
drücken würde .

"
Ueber die politische Situation in Deutschland nach der

Reichstagsauflösung urteilt , allerdings etwas einseitig , die
große liberale Zeitung „El Sol " : „Deutschland ist heute
mehr denn jemals . Mit dem Ende der Besatzung sieht sich
Deutschland frei in seinen Entschlüssen , einen bestimmten
Weg für seine Zukunft zu wählen. Den Weg der Demo -
kratie, des Friedens und der internationalen Zusammen-
arbeit ? Oder werden der Kriegszorn , der nationale Stolz ,
der Ehrgeiz wiederkehren und die nationalistischen Parteien
zur Macht kommen und damit die Monarchie? Die Zukunft
Europas hängt von der Antwort ab, die die Tatsachen geben
werden. Unparteiisch die Situation geprüft , scheint es , daß
wir optimistisch sein können. Aber damit Europa wirklich
die Garantie hat , ist es notwendig , daß die demokratische
Republik dauert und sich in Deutschland konsolidiert . Im -
provisiert in einem Lande, wo es niemals eine republikanische
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Partei gab , lebt die deutsche Republik seit 11 Jahren mitten
in den größten Schwierigkeiten , ohne Ruhm und ohne Grau -
famfett . Ohne den Kopf der Herrscher zu kürzen , wie es
Pflicht einer Republik nach der guten revolutionären Tra¬
dition Europas gewesen wäre , hat sie mit den alten könig -
lichen Familien eine vernünftige Liquidierung vorgenommen .
Sie hat die monarchischen Parteien und Zeitungen sich per -
mehren und eine gewisse Anzahl republikanischer Minister
töten lassen , die Monarchisten im Heere intrigieren lassen
und sogar auf dem Präsidentenstuhl , den berühmtesten der Mo -
narchisten des Reiches gehoben . Kurz und gut , Deutschland
schien eine Republik in der Auflösung , die weder dauerhaft
noch tätig sein konnte . Und trotzdem besteht sie und hat sogar
die Kraft gehabt , dem Währungsproblem die radikalste LL-
sung der Welt zu geben . Sie wird weiter bestehen ."

Die Sorge um das Resultat der spanischen Wahlen , an
die viele trotz stetiger Beteuerungen Berenguers in diesem
Jahre nicht glauben wollen , wird heute weit von der S o r g e
um die Landeswährung übertroffen . Die Entwcr -
tung der Pefete scheint geradezu unaufhaltbar . Am Donners -
tag voriger Woche stieg das englische Psund auf 45 , am
Samstag auf 47,80 , niemals seit Jahrzehnten hat die spani -
sche Börse derartigen Tiefstand erlitten und die Zeitungen
ermahnen heute beschwörend, die Ruhe nicht zu verlieren .
Die spanischen Wirtschaftler der Regierung waren bis jetzt
unbelehrbar und es rächt sich jetzt, daß diejenigen Jnter -
essenten, welche die entwertete Pesete aus Gründen einer
Steigerung des Exportes begrüßten , gesiegt hatten . Als vor
6 Wochen ein neuer Sturz der Pesete Alarm blies , verkündete
die Regierung , nunmehr endlich zur Stabilisierung schreiten
zu wollen . Aber sofort traten die Gegenspieler auf , geleitet
von dem Vicegouverneur der Notenbank von Spanien , welche
die zögernde Haltung der Regierungsstellen in ihrem Sinne
augenscheinlich umzubiegen verstanden . Aus dem in diesen
Tagen erfolgten Rücktritt des Finanzministers Arguelles ist
nicht viel zu hoffen und nur Männer aus einem anderen
Lager , wie Cambo , der katalanische Wirtschaftsführer , bräch¬
ten die rücksichtslose Energie aus , mit allen Widerständen
einer Pesetenstabilisierung zu brechen. Cambo weigert sich
aber , trotz monarchischer Gesinnung , in die Regierung Beren -
guer , einer verschleierten Diktaturregierung , einzutreten und
sieht er seine Stunde erst nach den Wahlen gekommen . Eine
Fortsetzung der Pesetenentwertung kann daher sehr bald eine
völlige Aenderung des heutigen Regierungsbildes in Spa -
nien bringen , so daß für die Folge mit Überraschungen ge-
rechnet werden muß . r#

Inthronisation
des ersten Bischofs von Verlin

Berlin , 1, Sept . Gestern vormittag fand in der Hed-
wigskirche , der die Würde einer Kathedrale verliehen wurde ,
die feierliche Inthronisation des Bischofs Dr . Schreiber
statt . Nach der feierlichen Abholung wurde der neuernannte
Bischof vor den reichgeschmückten Hauptaltar der Kathedrale
geführt , wo er die Meßgewänder anlegte und den Bischofsstab
und die M i t r a empfing . Unmittelbar nach dem Evangelium

. wurde vom ältesten Prälaten die Ernennungsurkunden ver -
lesen. In der ersten Urkunde wird der Bischof von Meißen ,
Dr . Schreiber , der bis jetzt Administrator der Diözese Berlin
war , zum Bischof von Berlin ernannt . Im zweiten Schreiben
fordert der Papst die Gläubigen zum Gehorsam und zur
Liebe zu ihrem neue » Oberhirten auf . Nach der Verlesung
ergriff Bischof Dr . Schreiber das Wort zu einer kurzen An -
spräche, in der er auf die große Bedeutung des heutigen
Tages hinwies und feststellte, daß endlich jahrzehntelange Be -
strebungen und Wünsche der Berliner Katholiken erfüllt seien .
Mit dem Tedenm und dem sakramentalen Segen endete die
Feier . Der Bischof wurde in feierlicher Prozession wieder in
seine Wohnung gebracht .

Ein Entwurf zur Organisation
der europäischen Union

Paris , 31 . Aug . „Temps " veröffentlicht einen Entwurf
zur Organisation der europäischen Union , der von einem
Ausschuß der Internationalen Juristenver -
einigung ausgearbeitet worden ist . Der Entwurf
begrenzt die Grundlinien der europäischen Union wie folgt :

Die europäische Union darf nicht ein Staatenbund in Po-
litischem Sinne des Wortes sein , also in einfachen perio¬
dischen Zusammenkünften und Vertretungen der Staaten be -
stehen .

Die Organisation müßte die größtmöglichste Zahl der
europäischen Länder umfassen .

Sie soll sich im Rahmen des Völkerbundes bil -
den und in diesem Rahmen halten , und zwar in der Anwen -
dung des Artikels 21 des Völkerbundsstatutes .

Sie wird gegen keinen Staat und gegen keine Staaten -
gruppe gerichtet sein, weder innerhalb noch außerhalb
Europas .

Die europäische Union müßte auf der Gleich berech -
tigung aller Staaten beruhen .

Als Organ dieser Union empfiehlt der Vorentwurf Kon -
ferenzen , den Rat , die Ausschüsse und das Sekretariat . Was
die Konferenz anbetrifft , so soll jedes Mitglied der Union bis
zu drei Vertreter entsenden können , aber nur über eine
Stimme verfügen . Der Rat soll sich aus drei Arten von Ver -
tretern zusammensetzen : 1 . einen ständigen Vertreter folgen -
der Staaten : Deutschland , England . Frankreich , Spanien und
Italien , 2. je einem Vertreter von innerhalb der Union be-
stehenden regionalen Staatengruppen , 3 . zwei Vertretern von
Staaten , die keiner der unttr 2 genannten regionalen
Staatengruppe angehören .

Tarifkündigung in der Berliner Metallindustrie
Berlin , 5J . Aug . Der verband Berliner Metallindustrieller

hat am Samstag abend den im Metallkartell zusatnmengeschlosse-
nen Gewerkschaften den für das Tarifabkommen in Berlin gül -
tigen kohntarif gekündigt . Die Kündigung wurde zum so . Sex -
tember ausgesprochen und erstreckt sich über 280 Betriebe mit
mehr als HO 000 Arbeitnehmern . «Line Begründung ist dem
Kündigungsschreiben nicht beigegeben worden . Die Berliner
Alorgenpresse vermutet , daß die Ursache zur Tarifkündigung die
Absicht ist , auch bei den Arbeitern Lohnkürzungen vorzunehmen .
Der Manteltarif in der Berliner Metallindustrie gilt nur noch
bis zum 51 . Januar 193t .

Brüning gegen Abenteuer in der Außenpolitik
Große Zentrumskundgebung

in Trier
Trier , 31 . August . Auf der ersten großen Kundgebung

der deutschen Zentrumspartei Trier im katholischen Volks -
haus am Sonntag , der u . a . auch Landwirtschastsminister
Steiger und der Führer der deutschen Zentrumspartei ,
Prälat K a a s , beiwohnten , nahm

Reichskanzler Dr . Brüning das Wort

zu einer längeren Rede . Der Kanzler führte u . a . aus : Nach
der glücklichen Erreichung der Räumung des Rheinlandes
steht Deutschland vor großen neuen Aufgaben in
der Außenpolitik . Wir wünschen und hoffen , daß der
Wille zur internationalen Kooperation aus
der - brennenden Notlage der Gegenwart einen erstarkten Im -
puls erhält , und daß sich so auch für die Lösung derjenigen
Fragen , die gerade für Deutschland lebenswichtig sind,

der Weg des friedlichen und gerechten Ausgleichs der
Interessen erössne.

In der deutschen Außenpolitik ist es nicht damit getan , dieses
oder jenes Endziel programmatisch aufzustellen . Unsere End -
ziele ergeben sich aus der gesamten Lage Deutschlands von
selbst, und über sie kann und sollte in Deutschland kein Streit
sein . Worauf es ankommt , ist vielmehr , die Mittel und Wege
zu suchen und zu finden , die uns unserem Ziele wirklich näher
bringen können . Die elementarste Voraussetzung für eine
gesunde und erfolgreiche Außenpolitik ist ihre Stabilität und
ihre innere Konsequenz , ohne die ein Land wie Deutschland
nicht darauf rechnen kann , in der Entwicklung der internatio -
nalen Beziehungen seine eigene Stellung zu festigen und ihr
Achtung und Dauerhaftigkeit zu verschaffen . Das Schicksal
unseres Volkes in Abenteuer irgendwelcher Art zu verstricken ,
kann keinem verantwortlichen deutschen Staatsmann in den
Sinn kommen .

Ich sollte denken, daß der Herr Außenminister und

ich, die wir verfassungsmäßig für die Führung der

Außenpolitik allein verantwortlich sind, in unseren

Personen die Gewähr dafür biete » , daß von solchen
Abenteuer » keine Rede sein kav».

Im übrigen gilt für die Außenpolitik das , was ich in Köli
über die Innenpolitik gesagt habe . Mit dem Streben nach
Popularität kann einem Volke nicht geholfen werde « , und das
Juausfichtstellen schneller und großer Erfolge bringt uus
nicht weiter . Jede verantwortungsbewußte deutsche Außen-
Politik hat die Möglichkeiten und Kräfte , die uns zu Gebote
stehen , nüchtern abzuschätzen und für die Vertretung unserer
Interessen auch einzusetzen. Dafür stehe ich , das wissen wir
alle , das hat Herr Prälat Kaas in so ausgezeichneter Weise
in Köln in der großen Kundgebung noch vor einigen Tagen
ausgesprochen . Allen steht der Weg des Friedens offen , an
dessen Aufrechterhaltung kein Land ein größeres und höheres
Interesse hat als gerade Deutschland .

Das Weiterschreiten auf der bisherigen grundsätzlichen
Linie unserer Außenpolitik mutz diejenige Stetigkeit besitzen,
die es allein ermöglicht , mit Festigkeit und Energie voranzu -
gehen und sich dabei das notwendige Vertrauen des In - und
Auslandes zu erhalten . Bei alledem ist eins klar , und auch
für die Außenpolitik bleibt die erste Voraussetzung des Er-
folges die Konsolidierung unserer inneren Verhältnisse . Ein
zerrissenes Deutschland , das seiner dringendsten inneren
Aufgaben nicht Herr wird , vermag auch nach außen hin nichts
und scheidet bei den kommenden großen Entwicklungen als
mitbestimmender Faktor aus .

Ovationen für Reichskanzler Dr. Brüning
in Frankfurt

Frankfurt a. M ., 1 . Sept . Reichskanzler Dr . Brüning ,
der zu Beginn seiner Rede am Samstag im überfüllten Saal «
bau schon mit starkem Beifall empfangen worden war , wurde
im Verlaufe feiner Ausführungen des öfteren durch lebhafte
Beifallskundgebungen unterbrochen . Eine Minuten -

lange Ovation wurde dem Reichskanzler dargebracht ,
als er sich an die Jugend wandte , die demnächst ihr Schicksal
selbst in die Hand nehmen müßte . Auch bei seiner Abfahrt
wurde der Reichskanzler von der großen Menschenmenge rn

herzlicher Weise begrüßt .

Das Tragen von parteipolitischen Abzeichen
durch Mitglieder von Abstimmungsvorstanden

Berlin , 30. August . Bei den letzten Wahlen sind in eini -

gen Wahlstellen von Dresden Unzuträglichkeiten dadurch ent -

standen , daß Mitglieder des Wahlvorstandes während der

Ausübung ihres Dienstes politische Abzeichen trugen .

Auf Anfrage der sächsischen Regierung hat sich der Reichs -

minister des Innern wie folgt geäußert :

Der Abstimmungsvorstand ist ein staatliches Organ zur
Vornahme der Wahl . Seine Mitglieder bekleiden ein staat -

liches Ehrenamt . Sie werden durch Handschlag verpflichtet .

Ungeachtet des Umstandes , daß bei Berufung der Beisitzer die

verschiedenen Parteien zu berücksichtigen sind, sind die Mit -

glieder des Abstimmungsvorstandes zu strengster UnPartei -

lichkeit verpflichtet .
Die Mitglieder des Abstimmungsvorstandes haben , gleich-

viel welcher politischen Partei sie angehören , bei ihrer Amts -
sührung diejenigen Rücksichten zu nehmen , die durch ihre
Stellung als Mitglied eines staatlichen Organs bedingt sind.
Sie haben besonders parteiliche Kundgebun -
gen zu vermeiden , die, wie z . B . das sichtbare
Tragen gewisser Abzeichen , geeignet sind , bei An -
dersdenkenden berechtigten Anstoß zu erregen . Der Abstim -
mungsvorsteher wird zur Vermeidung von Unzuträglichsten
den Mitgliedern des Abstimmungsvorstandes , die mit Partei -
politischen Abzeichen erscheinen , nahezulegen haben , das Ab -
zeichen während der Ausübung ihrer Tätigkeit als Mitglied
des Abstimmungsvorstandes abzulegen . Wird diesem Ersuchen
nicht entsprochen , so hätte der Abstimmungsvorsteher den
Beisitzer im Interesse der Aufrechterhaltung von Ruhe und
Ordnung während der Abstimmungshandlung durch einen
anderen Wähler zu ersetzen.

Generalmajor Henry Allen f
Washington , 31 . August . Generalmajor a . D . Henry

Allen , der ehemalige Kommandeur der amerikani -

schen Besatzungstruppen im Rheinland e, ver¬

starb plötzlich an den Folgen eines Herzschlages , und zwar
in der Sommerwohnung des Gesandtschaftsrates Lettner
von der deutschen Botschaft , in Bucnavi st aSprings m
Pennsylvanien , wo er in einem größeren Kreise gerade den
Tee einnahm . Ein sofort herbeigerufener Arzt stellte den Tod

durch Herzlähmung fest . . .
In Kreisen der Armee hat die Nachricht von dem Hin-

scheiden des beliebten Generals tiefe Trauer ausgelöst . Ge-
neral Pershing erklärte bestürzt und betrübt . Allen habe
seinem Lande auf vielen Posten treu gedient und seine Auf -

gäbe als Chef der Besatzungstruppen im Rheinlande würde-
voll und gut durchgeführt .

Die Leipziger Herbstmesse eröffnet
Leipzig , 31 . August . Die Herbstmesse ist eröffnet . Ter

Besuch übertrifft vielfach die Erwartungen . Allein 24 m e ß -

amtliche Sonderzüge wurden mit dem Zustrom aus
den Nachbarländern eingestellt . Die Beschickung der Messe
entspricht durchschnittlich der der vorjährigen Herbstmesse und
weist sogar auf der Möbelmesse , der Sportartikelmesse und
der Textilmesse noch eine Steigerung auf . Recht lebhaft
war von vornherein der Besuch der Textilmesse , wo sich ganz
besonders die Abteilungen der Kunstseidenindustriellen als
eine zeitgemäße Erweiterung erweist . Gegen Mittag begann
sich der Geschäftsverkehr besonders stark zu entwickeln , wo
zugkräftige Neuheiten das Interesse der Besucher erregte . In
Porzellan - und Glaswaren konzentrierte sich das Interesse
auf billige Gebrauchswaren . Die Sonderabteilung der Re¬
klamemesse „Jeder kann werben ", die wertvolle Anleitung
vermittelt , erfreut sich diesmal eines sehr guten Besuches . Die
technische und die Baumesse hatten gleichfalls einen sehr guten
Besuch.

AnglückSchronik vom Sonnlao
Furchtbares Ende eines Famittenstreites
Berlin , 1. Sept . Eine furchtbare Familientragödie spielte

sich in der Nacht zum Sonntag in Alt - Glienicke ab . Der
Straßenbahnführer Kuhlmey ermordete seine Frau und
seine beiden Kinder und stürzte sich dann von der Oppen -

^ brücke in den Teltowkanal . Nach langer Suche konnte seine
Leiche durch die Feuerwehr geborgen werden . Es wird ange -
nommen , daß Familienstreitigkeiten den Straßeubahnschaff -
ner , einen anständigen fleißigen Menschen , der niemals trank ,
seinen Dienst mit dem größten Eifer versah , zu der Tat ver -
anlaßt haben .

Verkehrsunfälle
Berlin , 1 . Sept . Im Laufe des Sonntags ereigneten sich

eine Reihe schwerer Verkehrsunfälle , bei denen 2 Personen
getötet und 12 schwer verletzt wurden .

Schweres Autounglück bei Fdae
Idar , 1. Sept . Ein mit etwa 40 Stahlhelmleuten besetztes

Lastautomobil fuhr aus der Straße nach Idar , stürzte und

begrub die Insassen unter sich . Hierbei wurden
12 Personen verletzt, vier davon so schwer , daß sie in ein

Krankenhaus gebracht werden mußten . Die übrigen Stahl -

helmleute konnten die Reise fortsetzen. Das Lastauto kam aus
dem Saargcbiet und sollte Stahlhelm « zu der heute in Trier
stattfindenden Stahlhelmfeier bringen .

Die Opfer bei dem Eisenbahnunglück
in Sachsen

Dresden , 1 . Sept . Bei dem Eisenbahnunglück bei St .
Egidien auf der Strecke Werdau —Dresden sind , wie nach-

träglich gemeldet wird , durch den Umsturz von drei Wagen
drei Personen ums Leben gekommen , drei weitere Reisen^
wurden schwer und gegen fünfzehn leicht verletzt . Die Leimt-

verletzten konnten nach Anlegung von ^
Notverbänden Me

Reise fortsetzen . Aerztliche Hilfe war sofort zur Stelle . Wtt

festgestellt wurde , liegt ein Personalverschulden nicht vor.

Motorbootunglück in Schweden
Stockholm , 1. Sept . Ein schweres Motorbootunglück e»

eignete sich in den Schären von Gevlein Nordschweden . Ew
mit sieben Personen besetztes Motorboot wurde plötzlich 1»
und sank . Vier Personen ertranken , während die übrige«

drei sich schwimmend retten konnten .

Zugentgleisung bei St. Franzisko
St . Louis , 1 . Sept . Auf der Strecke St . Louis — St . Franzis

entgleiste gestern ZU Meilen von St . Franzisko der LuxuS - Ekp^
Zug durch einen auf den Schienen liegenden Steinblock . S1' 1 ®

Katastrophe , bei der sich drei Wagen vollkommen ineinander sato " '

sind bisher 11 Tote und 30 Verletzte zu beklagen . Die Zaw .
Toten dürfte sidf aller Wahrscheinlichkeit nach noch erhöhen , da «>

Reisende noch unter den Trümmern liegen . 6(,
Die vorläufige Untersuchung über daS Eisenbahnunglück

ergeben , daß verschiedene Steinblöcke von unbekannten Ta «

gelegt worden sind , die mit dem Zugverkehr vollkommen ver"

gewesen sein müssen . Außer den drei ersten Wagen hinter
Lokomotive , die durch die Wucht des Anpralls umgeworfen
vollkommen zertrümmert wurden , entgleisten noch weitere 5 21 ns
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Das wahre Geficht
Wenn man die Hitlerianer beim gläubigen katholischen

Volk trifft , können sie ganz katholisch reden und weisen dar -
aus hin , daß der Herr Adolf Hitler selber katholisch sei .
Allein , auch bei den Freimaurer gibt 's Katholiken und auch
diese können manchmal ganz katholisch tun , wenn es in ihren
Kram paßt . Unterrichtete Katholiken lassen sich durch den
Taufschein und das gelegentlich katholische Geschwätz und
Getue nicht einsangen .

Wie das wahre G e s i ch t der Hitlerbewegung aussieht ,
das kann man aus einem Werbebrief vom 2. April 1923,
geschrieben im Hotel rheinischer Hof zu München , entnehmen .
Er ist an einen evangelischen Missionsinspektor in der
Schweiz gerichtet und seinerzeit von der Polizei beschlagnahmt
worden . Er ist abgedruckt in dem Buch „Hitler und Kahr ,
die bayerischen Napoleonsgrößen von 1923" . Ein im Unter -
suchungsauKschuß des bayerischen Landtags aufgedeckter
Justizskandal " II . Teil Seite 99 . Der Brief lautet also :

„Mit lebhafter Freude habe ich auf meiner letzten
Reise in der Schweiz beobachten können , daß in Kreisen
einflußreicher deutscher Familien dieser große Ideen -
kämpf (Hitlers ) viel aufmerksamer und teilnehmender
verfolgt wird als im eigenen Heimatlande . Da ich vor -
aussichtlich mit einem oder zwei Freunden unserer Sache
demnächst wieder nach der Schweiz kommen werde , würde
ich mich um so mehr freuen , über dieses Problem mit
Ihnen , sehr verehrter Herr Inspektor , mich aussprechen
zu dürfen . Weil diese gewaltige junge Bewegung gleich-
zeitig noch einen zweiten ebenso wichtigen Kampf zu
führen hat , nämlich gegen den heute mehr
als je unter der Decke arbeitenden römi -
f ch e n Iesuitismus . Dies ist um so bemerkens -
werter , als die meisten Führer der jungen Bewegung
selbst sogar Katholiken sind , dabei aber die schärf st en
Bekämpfer aller ultramontanen Bestre -
bungen , wie sie während des Krieges zum Unglück
Deutschlands , vor allem durch Erzberger und später
durch Fehrenbach , Wirth , Hermes , Schwey -
er , Kn illin g usw. verfolgt wurden . Gerade hier in
München , wo seit einiger Zeit der Bruder der Kaiserin
Zita wieder seine verräterische Tätigkeit neu begonnen
hat und von p ä p st l i ch französischer Seite ununter -
brachen gegen das prote st antische Preußen eine
tolle Hetze getrieben wird , in Verbindung mit Bestre -
bungen zur Aufrichtung eines bedeutend vergrößerten
katholischen Donaukönigsreiches unter vorübergehender
LoslöMg von dem p r o t e st a n t i s ch e n Preußen , ist
deshalb eine Bewegung doppelt zu begrüßen , die von
einem genialen deutschen Arbeiter , Adolf Hitler
geführt , sich zur Aufgabe gemacht hat , Deutschland als
Bundesstaat unter Führung Preußens wieder zu einem
geachteten Faktor zu machen

Dieser Brief ist sehr deutlich und läßt die wahre Ge -
sinnung der Hitlerpolitik erkennen . Es geht also gegen „d e n
römischen Jesuitismus "

, gegen „alle ultra -
montanen Bestrebungen " . Diese Sprache kennen
wir . Sie ist nicht neu . Wer den Kulturkampf und seine
Geschichte studiert hat , weiß , woher sie stammt . Darum läßt
das katholische Volk sich durch nichts irre machen . Es kennt
die Hitlergesinnung und weiß , wohin sie will . Darum
kann ein unterrichteter gläubiger Katholik
der treu zu seiner Kirche steht , bei der Hit -
l -> rei niemals mittun .

Auch den „genialen " Adolf Hitler kennen wir . Er ist
wortbrüchig geworden , hat Revolutionen gemacht und ist
wegen „des Verbrechens des Hochverrates " zu 5 Jahren
Festung verurteilt worden . Die Art und Weise, wie er die
Revolution geführt und zum Verkrachen gebracht hat , war
alles eher als „genial " . Als es dicke Luft gab , erschien ein
gelbes Auto , Hitler schwang sich hinein und fuhr nach Uffing
zur Frau Hanfstengel und brachte sich dort in Sicherheit .
„Genial " war dieses Verhalten nicht . Dafür paßt schon ein
anderer Ausdruck , den man bei einem ordentlichen Soldaten
nicht gebrauchen darf , wenn man ihn nicht beleidigen will .

Das katholische Volk hat , alles in allem genommen , wahr -
hastig Grund genug , dieser Hitlerbewegung mit dem größten
Mißtrauen zu begegnen , jedenfalls es abzulehnen , sich züm
„Stimmvieh " des Hitlerfchwarms erniedrigen zu lassen . Je
mehr sie über das Zentrum schimpfen , um so klarer tritt
hervor , daß sie die Zentrumswählerschaft zum „Stimmvieh "
für ihre Bewegung machen wollen . Allein da gilt der alte
Satz : Nur die größten Kälber , wählen ihre
Metzger selben .

Wahlschwinöel
Unter der Ueberschrift „Wirth über Hugenberg " berichten

deutschnationale Blätter , z . V . Süddeutsche Zeitung " und
ebenso das Stahlhelmblatt „Badische Zeitung " :

Auf einer Vertrauensmänner -Versammlung in Frankfurt a . M .
hat, wie uns von zuverlässiger Seite versichert wird , der Reichs -
Innenminister Dr . Wirth einige Berechnungen über den Ausgang
der Reichstagswahl angestellt . Er hat dabei der Ansicht Ausdruck
gegeben, taß die Teutschnationalen bei der Reichstagswahl etwa
55 Sitze bekommen würden und daß die gesamte Rechb?opposition ,
zu der Dr . Wirth Deutschnationalt . und Nationalsozialisten rech -
net , etwa 100 Sitze erhalten würden . Dabei habe Dr . Wirth er -
klärt , man könne zu Hugenberg stehen , wie man wolle , aber
man müsse anerkennen , daß er eine Führernatur und ein politi .
scher Kopf sei.

Die „Süddeutsche Zeitung " macht dazu folgende Bemer -
kung :

„Warum werden solche Wahrheiten nur im vertrau -
lichen Kämmerlein ausgesprochen , während die Presse des
Zentrums , also der Partei des Reichsinnenministers , ihren
Lesern stets das Gegenteil versichert ?"

Wir müssen den Blättern leider mitteilen , daß ihre Nach-
ücht schon vor einigen Tagen als Schwindel erklärt wurde .
Dr . Wirth war nämlich gar nicht in Frankfurt
und kann deshalb dort auch solche Aeußerungen gar nicht
getan haben . Die Deutschnationalen müssen also schon den
14 . September abwarten , um zu wissen , was die rechtsradi¬
kale Opposition an Mandaten erhält .

Konservative und Deutschnationale
Unter der Ueberschrift „Wahllügen " sieht sich der Konser -

Dative Pressedienst veranlaßt , folgende Feststellungen zu
Machen :

n In einer anonymen Flugschrift , die von der Deutschnationalen
Partei verbreitet wird , werden scharfe Angriffe gegen den Reichs -
ernährungsminister Schiele gerichtet . Das ist im Wahlkampf so
"Wich , zwar nicht schön, aber man kann nichts dagegen sagen ,
^ enn aber in solchen Wahlflugblättern wie in diesem, das von

Die junge katholische Generation
und öie Jentrumspartei

Von Dr. Heinrich Krone
Der augenblickliche Wahlkampf steht von der Seite

der katholischen Jugend aus unter dem Zeichen eines
großen geistigen Umwandlungsprozesses , der sich
in ihr in den letzten Jahren vollzogen hat . In ihrer weitaus
überwiegenden Mehrheit ist sie von einer durch politische
Gleichgültigkeit oder überkritischen Einstellung begründeten
Zurückhaltung vom Parteileben zu einer positiven Mitarbeit
gekommen . Auf der anderen Seite ist man auch innerhalb
der Zentrumspartei immer mehr zu der Erkenntnis gekom-
men , daß eine enge Verbindung mit der katho -
lifchenJugend nicht nur aus taktischen Gründen für die
Partei von großer , wenn nicht sogar von ausschlaggebender
Bedeutung ist . Man ist deshalb weit mehr als früher dazu
bereit , der Jugend in der politischen Arbeit , auch in der parla -
mentarischen , den Raum zur Mitarbeit e geben , den
sie selber auszufüllen vermag . Vier bis fünf sichere
Kandidaturen der jungen Zentrumsgeneration sind der
sinnfällige Ausdruck dieser Wandlung . Bor allem aber auch
eine Folge der starken politischen Aktivität der katholischen
Jugend in diesem Wahlkampfe .

Es waren die verschiedensten Ursachen , die diese Entwick-
lung einleiteten . Im Lause der Jahre war die Generation
der ersten Nachkriegsjugendbewegung durch eine neue abge-
löst worden , der vieles , was dieser Jugendbewegung noch
problematisch war , zu sicherem Besitze geworden war , die , vor
allem aber weniger kompliziert , den Dingen dieses Lebens
bedeutend nüchterner und realer gegenüberstand . So bekam
auch die katholische Jugend zum Politischen eine andere Ein -
stellung . Sie wurde sich seiner großen Bedeutung sür das
ganze staatliche und volkliche Leben bewußt .

Das Bewußtsein der großen politischenVer -
a n t w o r t u n g, die durch unsere demokratische Verfassung
auf einem jeden liegt , wurde lebendig . Und mit ihr der
Sinn für die Bedeutung der politischen Macht . Man begann
in der Politik mehr als ein notwendiges Uebel zu sehen. Vor
allen Dingen hatte aber diese neue Generation einen bedeu-
tend sicheren Blick sür die politischen Einsatzmöglichkeiten , für
das , was durch zähe Arbeit erreichbar ist und das , was in das
Reich der Utopie gehört .

In sehr starkem Maße wurde diese Entwicklung dann von
dem politischen Aufbruch der Jugend in den großen katho -
lifchen Jugendverbänden bestimmt . Von ihm ge-
tragen fand man sich zu gemeinsamer politischer Arbeit zu-
sammen . Ausdruck und Organ dieser neuen politischen Ge-

meinschaft wurde der Reichsjugendausschuß d e <
Zentrumspartei , der auf dem Kölner Parteitag ge-
gründet wurde . Gerade der Reichsjugendausschuß trägt den
größten Anteil an dieser politischen Aktivierung der katho-
lischen Jugend , die sich auch im örtlichen Parteileben immer
stärker auszuwirken beginnt .

Aber noch etwas anderes ist es , das die katholische Jugend
gerade in diesem Wahlkampfe zu einer solchen politischen Ge -
schlossenheit und Einsatzfreudigkeit gebracht hat , durch die
diese Wahlen ein ganz anderes Gesicht bekommen als die von
1928 : Die Persönlichkeit und die Politik des
Reichskanzlers Dr . Brüning . Gerade von dieser
Jugend ging in den letzten Jahren in immer steigendem
Maße die Forderung nach einer starken politischen Führung
aus , nach einer entschlossenen, nur am Allgemeinwohl orien -
tierten Politik , durch die allein unser parlamentarisches Leben
gesunden und die Achtung des Volkes vor dem Reichstag zu -
rückerobert werden könne . Sie sieht die Aktivität und Ent -
schlossenheit des Kanzlers , der Fragen anpackt, die bislang
gar nicht oder schleppend behandelt wurden . Sie sieht, daß
durch die Vorlage der solange geforderten Wahlrechtsreform
nun endlich ein Anfang mit der dringend notwendigen Ge -
fundung unseres parlamentarischen Lebens gemacht wird .

Die Geschlossenheit , mit der die katholische
Jugend in diesem Wahlkampfe hinter der Zen -
trumspartei steht , darf uns nun aber nicht darüber
hinwegtäuschen , daß das Problem Jugend und Par -
tei für die Zentrumspartei noch nicht restlos gelöst
ist . Von der Löfung dieser Aufgabe hängt das Verhältnis
zwischen Zentrumspartei und katholischer Jugend ab . Es
geht der Jugend nicht um einseitige „Jugendkandidaturen ".
Sie würde sie ablehnen , wie sie die einseitige Jnteressenver -
tretung ablehnt . Es geht ihr um das Herausstellen von
jungen politischen Menschen aus ihren Rethen , zu denen sie
volles Vertrauen hat , die aber zugleich auch von ihrer Seite
der politischen Arbeit eine besondere Note geben und so zu -
gleich eine wertvolle Kraft für die Gesamtpartei sind.

Es ist ein großes Verdienst der Zentrumsführung , beson-
ders des Herrn Prälaten K a a s , daß dieses positive Verhält -
nis von Partei und junger Generation heute vorhanden ist.

Die katholische Jugend hat laut und ver -
nehmlich geantwortet . Sie steht in ge -
schlossener Front zur Zentrumspartei , zu
Dr . Brüning .

der Teutschnationalen Partei unter dem Titel „ Vorwärts " ver -
breitet wird , bewußte Lügen enthalten sind , dann ist es doch not -
wendig , die „aufrechten Männer "

, die den Kampf mit vergifteten
Waffen führen , an den Pranger zu stellen . Das Flugblatt ist in
verschiedenen Fassungen erschienen . In der einen steht wörtlich :
„ 1924 stimmte Schiele nicht gegen den Dawesplan , weil man
ihm Schutzzölle und Kredite dafür versprach

"
. In einer andern

Fassung des Pamphlets wird sogar behauptet , Schiele habe für
den Tawesplan gestimmt . Beides ist bewußte Fälschung . Schiele
war bei der Abstimmung über den Dawesplan am 29. August
1924 im Reichstage nicht anwesend , weil er sich wenige Tage vor-
her einer Operation unterziehen mußte und daher krank im
Bette lag . Die Begründung der unwahren Behauptungen des
Flugblattes mit wirtschaftlicher Selbstsucht wurde vom Reichsland -
bund mit Recht als infam bezeichnet . Wir möchten dem noch
hinzufügen , daß der Minister Schiele sich zur Dawesabstimmung
telegraphisch an seine Fraktionskollegen wandte , sie ersuchte , die
Dawesgesetze abzulehnen und diese Bitte begründete . Herr Hugen -
berg , der keine Operation hinter sich hatte , ist dieser Sitzung des
Reichstages unseres Wissens gleichfalls krankheitshalber sernge -
blieben . Tie deutschnationale Kritik sollte sich lieber gegen ihn
oder gegen den deutschnationalen Reichstagsabgeordneten Spahn
richten , der für die Dawesgesetze gestimmt hat und dennoch einen
der ersten Plätze auf der Reichsliste der Hugenberg - Partei ein -
nimmt .

Der D . N . • Kunstschütae
(Der Schuss im Nebel)
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Baden
Politische Literatur

Soeben ist beim Preßverein Freiburg i . Br . , (Rosastraße
9/11 ) die von der Zentrumsfraktion des Landtags heraus -
gegebene Broschüre „Zentrumspolitik auf dem badischsn
Landtag "

( 1929/30 ) erschienen . Sie enthält folgende Aufsätze:
Dr . Schofer , „Die Landtagswahlen und ihre Lehren "

: Dr .
Baumgartner , „Ueberblick über unsere Arbeit im Land -
tag 1929/30 "

; Pros . Dr . Person , „Das Gesetz über die
Aufbesserung gering besoldeter Pfarrer aus Staatsmitteln " .
Dr . K a u f m a n n , „Zentrum und die Staatsfinanzen "

: Abg.
H o n i k e l , „Zentrum und Verkehrswesen "

; Abg. Seu -
bert , „Die wirtschaftlichen Unternehmungen des badischen
Staats "

; Abg . Kühn , „Fragen der Kommunalpolitik "
; Abg.

Bausch , „Zentrum und Landwirtschaft "
; Abg . Eichen¬

laub , „Zentrum und Sozialpolitik "
: Abg . Graf , „Zen -

trum und gewerblicher Mittelstand "
: Dr . A. R e tz ba ch, „Zur

Wohnungsfrage "
: Abg . Clara Siebert , „Zentrum und

Wohlfahrtspflege " .
Das Exemplar kostet, vom Preßverein direkt bezogen 1 .—

Mark , durch den Buchhandel 2.— Mark . Die Schrift ist für
die politisch Interessierten unentbehrlich . Besonders machen
wir die Geistlichen auf den gründlichen Aufsatz Dr . Per -
s o n s über die Dotation aufmerksam , der durch seine
historische Behandlung des katholischen Klerus , wie die anti -
katholische Haltung des alten Liberalismus mit aller Deut -
lichkeit aufzeigt .

Kirchliche Rachrichten
Firmung in Muggensturm.

Ein Freudenfest konnte am letzten Dienstag die hiesige katholische
Pfarrgemeinde begehen. Se . Exzellenz der hochw. Herr Lrzbischof, der
zurzeit in unserer Gegend die hl . Firmung erteilt , traf um fünf Uhr in
unserer Pfarrkirche ein , um den Firmlingen der hiesigen Pfarrei das
hl . Sakrament zu spenden . Groß war der Jubel der hiesigen Katholi -
ken , als vor einigen Tagen der hochw. Herr Pfarrer uns die erfreuliche
Mitteilung machen konnte , daß Se . Exzellenz auch in unserer Kirche die
hl . Firmung spenden werde . In feierlicher Prozession wurde unser
Gberhirte am portal unserer Kirche empfangen , wobei Herr Pfarrer
Dussel ihn mit herzlichen Worten im Namen der hiesigen Pfarrgemeinde
begrüßte . Unter den feierlichen Gesängen des Eäcilienvereins erfolgte
der Einzug in die prächtig geschmückte Kirche . Nach der Sxendung der
hl . Firmung bestieg Se . Exzellenz der hochw. Herr Erzbischckf die Kan¬
zel , und die die Kirche dicht füllenden Gläubigen lauschten gespannt ver¬
herrlichen predigt ihres Wberhirten . An jeden Stand richtete er seine
erbauenden Worte , Apostelhelfer sollen wir alle sein. Nach Beendigung
her Feier wurde der Gberhirte wieder in feierlicher Prozession aus der
Kirche geleitet , vor derselben sprach Bürgermeister Werner Sr . Exzellenz
den Dank der hiesigen kath . Pfarrgemeinde aus für die Spendung der
hl. Firmung in der eigenen Pfarrkirche . Mit Recht konnte er in seiner
Ansprache darauf hinweisen , daß die heutige Anwesenheit und beson-
ders die herrliche predigt des (Dberhirten in unserer Pfarrgemeinde
reiche Frucht bringen werde . Herr Pfarrer Dussel stellte hierauf die
Mitglieder des kath . Stiftungsrates , den Vorstand des kath . Volksver -
eins , die drei anwesenden Mitglieder des Gemeinderates , sowie die
Lehrerschaft vor . Allen drückte der Gberhirte die Hand und sprach den
betreffenden Herren den Dank für die geleistete Arbeit aus . Sichtlich
erfreut antwortete Se . Exzellenz der hochw. Herr Lrzbischos auf die
Ansprache des Bürgermeisters und wies besonders auf unser schönes
Gotteshaus hin . Besonders anerkennende Worte hatte der Herr Bischof
für den Hauptlehrer Beetz als Dirigenten des Kirchenchores , für dessen
Leistung während der Feier . Nach einem Abschiedsgruß des Kirchen-
chors bestieg Se . Exzellenz den Wagen und fuhr unter Glockengeläute
der Nachbargemeinde Kuppenheim zu. Uns überzeugte Katholiken aber
wird dieser denkwürdige Tag eine stete Erinnerung bleiben.
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' Tunneleinsturz
auf der Schwarzwaltbahn

Mehrere hundert Kubikmeter Lrdmaffen niedergegangen. —
Unterbrechung des Bahnverkehrs.

Triberg , zx . Aug . Sonntag abend e . ; o Uhr sind am unteren
Portal des großen Triberger CZuertunnels zwischen Triberg und
Nußbach Lrdmassen im Umfange von einigen hun -
dert Kubikmetern auf dem Bahnzleise niedergegangen .
Der Betrieb ist vollständig unterbrochen . Der Personenverkehr
wird zwischen Triberg und Sommerau durch Postkraftwagen
durchgeführt . Die Dauer der Unterbrechung wird sich voraus -

sichtlich bis Montag mittag | 2 Uhr erstrecken . Die Ursache des
Erdrutsches ist teils verschuldet durch die in Gang befindlichen
Tunnelinstandsetzungsarbeiten und teils durch die lange Regen¬
zeit. Der Güterverkehr wird über Freiburg — Basel umgeleitet .

Köhler in Bruchsal
Bruchsal, z ; . Aug. In einer von Jentrumsanhängern wie

politischen Gegnern zahlreich besuchten Versammlung im Bür -
gerhof sprach gestern abend Minister a . D . vr . Wühler . Der
Redner setzte sich in sachlicher lveise mit den Parteien aus -
einander , deren Politik die Auflösung des Reichstags zur Folge
hatte und stellte die dringende Notwendigkeit positiver Arbeit her-
aus . Iu dem besonders von der Sozialdemokratie erhobenen
Vorwurf , das Jentrum ziele auf eine Diktatur , erklärte Röhler ,
man solle mit dem jetzt da und dort so leichtfertig hingeworfenen
Gerede von der Notwendigkeit oder der Gefahr einer Diktatur
in Deutschland vorsichtig sein. Diktatur habe mit Demokratie
nichts zu tun , weder mit „gesunder " noch mit „veredelter "

. Da-
für habe keiner von uns 12 Jahre lang mit Aufbietung aller
Rräfte gearbeitet , daß am Ende die Diktatur stehe . Die Ret -
tung unseres Volks und Reichs aus den jetzigen Schwierigkeiten
müsse und werde auf dem Boden der Demokratie gelingen .
Lr könne sich deshalb auch nicht für Reichstagsauflösungen am
laufenden Band begeistern. Mit steigenden Lrwerbslosenzisfern
in einem wirtschaftlich bestimmt sehr hart werdenden Winter
staatspolitische Experimente wie wiederholte Reichstagsauf -
lösungen zu machen, müßte die schwersten Gefahren auf den
verschiedensten Gebieten heraufbeschwören . Für das Jentrum
könne es deutsche Politik nur auf dem Boden und mit den
Mitteln der demokratischen Verfassung geben. Das heiße noch
lange nicht alles schleifen zu lassen , sondern ermögliche und
verlange höchste Aktivität in Formen und mit Mitteln , die
vom vertrauen auch des schaffenden Volkes getragen seien . An
die mit großem Beifall aufgenommenen Ausführungen schloß
sich eine Diskussion an , in der ein sozialdemokratischer Redner
seinem Mißbehagen darüber Ausdruck gab , daß Or Röhler u . a.
darauf hingewiesen hatte , daß der sozialdemokratische Minister
Hilferding *929 eine Erhöhung der Bezüge der Reichsminister ,
Staatssekretäre und der Ministerialbeamten in Berlin vorge-

»». schlagen habe. Auch über die Hintergründe des Abmarsches der
06Sozialdemokratie aus der Regierung im März 1930 war der

Diskussionsredner nur mangelhaft informiert . Landtagsabg .
B e r b e r i ch und Or . U ö h l e r besorgten die Aufklärung . <vb -
wobl auch Nationalsozialisten anwesend waren , verlies die ver -
sammlung ruhig . Das Jentrum , auch in Bruchsal , wird am
14 . September seine Pflicht tun .

Des Kindes Engel .
Pforzheim , 30. Aug . In einem unbewachten Augenblick schlüpfte

ein zwei Jahre altes Kind in einem Hause der Oststadt beim Spie -

len auf der Küchenveranda durch die Geländerstäbe und fiel vom
3. Stock auf den zementierten Hof . Wunderbarerweise blieb es , da

der Fall durch die an den Küchenveranden der unteren Stockwerke

aufgespannten WäfchsMe gemildert wurde , unverletzt .

Chronik
Motorradfahrer überfahrt Mutter unö Kind

Pforzheim , 1. Sept . Ein schwerer Motorradunfall ereignete
sich an der Dillsteinerstraße . Eine Mutter wollte mit ihrem Kinde
die Straße überqueren . Sie wurde dabei von dem Motorrad -
sahrer , der mit einer Soziusfahrerin über die Straßenkreuzung
fuhr , erfaßt und zu Boden geworfen und am Kopf verletzt . Der
Fahrer stürzte ebenfalls und belam eine leichte Kopfver -
l e tz u n g. Das Kind und die Soziusfahrerin kamen mit dem
Schrecken davon .

§ Rauenberg , 1 . Sept . (Obst - und Grasversteige -
rungen .) Dieser Tage wunde das Allmendobst der hiesigen Ge -
meinde versteigert . Ter Behang der Apfel - und Birnbäume ist
gegenüber dem obstreichen Vorjahr derart schlecht , daß kaum ein
Neuntel des vorjährigen Erlöses erzielt wurde . Die Gemeinde
erleibet dadurch einen bedeutenden Ausfall in den Allmend -
Nutzungen. Da es in diesem Jahr auch sonst in der hiesigen
Gemarkung nur wenig Tafel - und Mostobst gibt , wurden viele
und hohe Gebote bei den Versteigerungen des Gemeindeobstes
abgegeben . — Infolge der feuchtwarmen Witterung in den Mo -
naten Juli und August ist der Stand des Oehmd , mit dessen
Ernte in den letzten Tagen begonnen wurde sehr gut . Die in
den letzten Tagen abgehaltene Versteigerung der Allmendwiesen
im Gewann Bruchwiesen für den zweiten Schnitt erzielte Gebote
in der gleichen Höhe wie im Vorjahr . Auch die privaten Wiefen -
gras -Versteigerungen brachten angesichts des reichen Futter -
bestandes gute Einnahmen .

St . Leon, 1 . Sept . (Die Hopfen - und Tabakernte .)
In den letzten Tagen wurde mit dem Brechen der Sandblätter und
des Mittelguts begonnen . Da die Tabakblätter vielfach vom Rost
(Froschaugen genannt ) befallen sind , wurde von der Landwirt -
fchaftskammer Karlsruhe den Tabakpflanzern die gesonderte
Trocknung der befallenen Blätter empfohlen . Diese Krankheit , die
vor allem das Mittelgut besallen hat , ist auf die ungünstige Witte -
rung der letzten beiden Monaten zurückzuführen . Die diesjäh -
rige Tabakernte wird als mittlere bezeichnet . . Das jetzt
trockene und sonnige Wetter begünstigt die Erntearbeiten , so daß
auch das Obergut rasch eingebracht werden kann . — Auch mit der
Hopfenernte wurde vor einigen Tagen begonnen . Ter Behang ist
reichlich, jedoch sind die Früchte etwas klein und man findet unter
ihnen vielfach die sog . „ roten " Hopfen . Tas Verkaufsgeschäft
ruht noch fast vollständig , so daß man über die Höhe der diesjäh -
rigen Hopfenpreise noch nichts sagen kann . Jedenfalls darf man
gespannt fein , wie sich das neue Hopfenherkunftsgesetz auf die
diesjährige Preisgestaltung auswirken wird .

Tauberbischossheim , 31 . Aug . (Stiebers Tod aufge -
klärt .) Ueber den Tod des Schneidermeisters Stieber , der , wie
bekannt , mit abgefahrenen Händen tot auf der Land -
straße aufgefunden wurde , hat die polizeiliche Untersuchung
folgendes ergeben : Stieber befand sich in angetrunkenem Zustand
auf dem Heimweg von Königshofen . Als ihm unterwegs ein Last -
wagen mit Anhänger vorfuhr , hihelt er den Wagen an und fragte ,
ob er mitfahren dürfe . Ob seiner Betrunkenheit lehnte der Chauf -
feur ab und setzte seine Wagen wieder in Bewegung . Unterdessen
hatte aber Stieber schon auf der Verbindungsstange zwischen Last -
wagen mit Anhänger vorfuhr , hielt er den Wagen an und fragte ,
etwas bemerkt hätte . Als sie nun in die Nähe von Gerlachsheim
kamen , wollte Stieber abspringen , kam aber unter den Anhänger
und wurde überfahren . Der Tote war vor einigen Jahren schon
einmal durch einen Motorradfahrer angefahren und schwer verletzt
worden .

(T) Haueneberstein , 31 . Aug . Unsere Gemeinde hat unerwartet
durch raschen Tod den ersten Lehrer der Schule , Herrn Oberlehrer
Schönith , verloren . Wir haben dadurch einen großen , wenn
nicht unersetzlichen Verlust erlitten . Die markante Persönlichkeit
des Verstorbenen zu zeichnen , fällt nicht schwer. Er war eine jener
seltenen Jdealgestalten eines Jugendführers , die es meisterlich ver -
stehen , den jungen Menschen durch milde Strenge nicht nur reiches
Wissen , sondern auch Charakterstärke mit ins Leben zu geben . Die
junge Generation von Haueneberstein , die zu seinen Füßen saß ,
steht voll tiefer Trauer und herzlichster Dankbarkeit an dem Grabe
ihres Oberlehrers und wird diese Persönlichkeit , diesen Charakter
und ganzen katholischen Menschen , dem sie so viel verdankt , nicht
vergessen können .

Wyhlen (bei Lörrach) , 30. Aug . (Ertrunken .) Freitagabend
gegen 6 Uhr ertrank der ledige Arbeiter H. Böhringer von hier beim
Baden im Rhein unterhalb des Kraftwerks , da an derselben Stelle
die Strömung sehr stark ist. Die Leiche konnte geborgen werden .

Das junge Heidelberg
Heidelberg ist die jüngste Stadt des Deutschen Reiches , weil

die Jugend in ihr herrscht . Der Geist der Geschichte, der in den
alten Mauern raunt , wandelt sich mit den Menschen , die in Hei¬
delberg leben und es erleben . Heidelberg ist immer die junge , die
neue Stadt , weil sie lebt und nicht zu einem Museumsstück er -
starrt ist.

In Heidelberg scheint es keine alten Leute zu geben , die
Jugnd beherrscht die Straße . In ihrem Gehaben ist diese Jugend
etwas nachlässig , aber hinter der Nachlässigkeit birgt sich ein Stolz ,
den nur das Bewußtsein des Besitzes einer herrlichen Stadl wie
Heidelberg einzuflößen vermag . Tatsächlich sind sie auch die Her -
ren der Stadt , sie gelten etwas , sie dürfen getrost ihrem Uebermut
Ausdruck verleihen , denn schließlich, man lebt vom Studenten .

Das einzig Alte scheinen die Engländerinnen zu sein , denn
die Amerikanerinnen , die ebenfalls in großer Zahl romantik -

hungernd nach Heidelberg kommen , sind jung , zum mindesten jung
geschminkt. Die Romantikfütterung geschieht wohlgeordnet von
Omnibussen aus und pflichtschuldigst brechen sie auch in bewun -
dernde „Aahs " und Ouhs " aus . Unter der weiblichen Jugend
Amerikas scheint eine Romantikepidemie ausgebrochen zu sein ,
denn anders kann man sich diese Überschwemmung nicht erklären .
Was die Engländerinnen betrifft , scheinen sie erst in ihrem Alter -
tum auf das Festland exportiert zu werden . Sie fühlen sich aber

wohl in Heidelberg . Nach Beendigung der Rundfahrten suchen sie
die Heidelberger Lotale heim , staunend betrachten sie den „Seppl

" ,
wo die Studenten freundlich genug sind , um bei ihrem Erscheinen
in besonders kräftigen Lärm und Suff auszubrechen . Sie sollen
wissen, was es heißt , ein deutscher Student zu sein . In den

Tanzlokalen singen die Gäste aus Amerika die Schlager mit auf
englisch . Dem Deutschen bleibt nichts anderes übrig , als schleu-

nigst englisch zu lernen . Man könnte mit Recht von den Heidel -

berger Wirten verlangen , daß sie unter da? „ English fpoken"

„Man spricht deutsch"
setzen, denn das ist durchaus nicht selbst-

verständlich . Sogar bis in die Hörsäle ergießt sich die amerika -

nische Invasion , wo man sich an dem Scharren und Trampeln , der

deutschen Studentenspezialität , höchlichst ergötzt .
Wenn auch der amerikanische Slung mithin zum „Sprach -

gesicht" Heidelbergs gehört , darf man doch keineswegs diese Be -

deutung übertreiben , denn für den Amerikaner ist Heidelberg ein

interessantes Museumstück , wie er wiederum für den Heidelberger
nichts anderes als ein drolliges Möbelstück aus einer anderen Zeit

ist, wobei zu dem Heidelberger nicht nur die Eingeborenen , fon-

dern die gesamte Jugend zu zählen ist . Diese Jugend macht das

alte Heidelberg zu „ihrem " Heidelberg , und erst dadurch wird es

zu einer jungen Stadt , denn der « toff ist derselbe geblieben.

Oben steht das alte Schloß , das Wahrzeichen vieler deutscher

Dichterträume , unten fließt der Neckar, in den engen Gaßchn i)t

nicht mehr Lust wie ehedem und in den Wirtschaften , ob sie „Zum
Ochsen"

. Fäkche 2 . Kümmelspalterei oder sonstwie heißen mögen .

gibt es immer noch Bier . Aber der Student ist ein anderer ge«
worden . Heute wie ehedem ist er zwar noch der eigentliche Herr
der Stadt . Seine Streiche werden mit langmütiger Nachsicht ge-
duldet , aber dadurch ist ihnen auch jeder Reiz genommen . Früher
vollbrachte man die Streiche , um in den geschichtlichen Karzer zu
fliegen , es war Ehrensache eines Heidelberger Studenten , einmal
in jenen Räumen gewohnt zu haben . Wenn heute ^der Student
noch Streiche anstellt , dann ist es eher eine bittere Selbstironisie «

rung , als Lust am Schabernack . Aber wohin mit seiner Kraft ?
Studium ? Nein , aber hier trifft Heidelberg die Schuld . Nicht,
daß die Vorlesungen nicht besucht seien , im Gegenteil , aber die Vor «
lesungen sind nur eine bessere Art geistigen Zeitvertreibs , dem
man um so lieber huldigt , als man sich dadurch auf eine ange »
nehme Art seiner Pflichten entledigt halten darf . In Heidelberg
diskutiert man , denn Heidelberg ist die Stadt der Gemeinschaft .
In jeder Großstadt lann man einsamer sein , als in Heidelberg .

An die Stelle der früheren Streiche tritt die politische Betäti -

gung , die deshalb in Heidelberg besonders rege ist, weil sie die«
selbe Funktion erfüllt . Der Sportplatz befindet sich zu weit von
der Universität entfernt , als daß er als wirklicher Ablenkungs »

faktor in Frage käme . Bleibt also nur eine Partei , die diesen
Anforderungen Rechnung trägt . Wer ist 's ? Die nationalsozia -

listische Arbeiterpartei . Was vorher Streich war , schreitet jetzt im

gewichtigen Gewand politischer Altion einher , und die Strafe wird

zu einem Märtyrertum , demselben Märtyrertum der früheren
Studenten , die mit Gesang aus dem Karzer geholt wurden . Na -

türlich entfalten auch die anderen politischen Parteien ein reges
politisches Leben , aber der Nationalsozialismus setzt sich aus jenen
Kreisen zusammen , die früher die eigentlichen Vertreter feucht,

fröhlicher Burschenherrlichkeit waren . Daher der große Auf «

schwung der N .S . Sie gaben dem bisher mutwilligen Spiel Ziel
und Richtung und eine reich ausgestattete Phraseologie , in der

auch kräftige Schimpfwörter nicht zu kurz kamen , so daß ^ man

schließlich sogar an eine Idee glauben konnte . In der N.S .A.P .
herrscht Klamauk und Betrieb , und damit hat sie das Richtige ge-

troffen . Der Student ist gar nicht so anspruchsvoll , wie der Laie

vielleicht annehmen möchte, eine Versammlung mit viel Geschrei
und Begeisterung gilt ihm mehr , als ein ernsthafts suchen nach
einem politischen Ideal . Wie wäre es sonst möglich, daß alle

Verbindungsstudenten , mit Ausnahme der katholischen natürlich ,
dieselbe Ansicht über Hindenburg haben und diese Ansicht mit «
einander am selben Tag ändern ? Tatsächlich sind die national »

sozialistischen Studenten in allen politischen Fragen, ^ja sogar in
der Formulierung ihrer Gedanken ein Herz und eine Seele . Man
könnte sie fast um diese Hammelherdeeinheit beneiden . Traurig
ist nur bei dieser Angelegenheit , daß aus dem Spiel einst blutiger
Ernst werden wird , und daß die Studenten , die hier im Spiel ihre
Farbe zugeteilt bekommen , diese auch späterhin beibehalten
werden .

Das Bild von Heidelberg ist nicht vollständig , wenn man nicht
auch die Mensa besucht, wo täglich tausende von Studenten ab -

gefüttert werden . Sie besorgen diese Geschäfte mit sachlicher Bor .

nehmheit . In langen Reihen stehn sie geduldig an . bis sie endlich

Umfassende Maßnahmen gegen die Ausbreitung der Kinder ,
seuche in Plittersdorf .

Plittersdorf , gy. Aug . Zum vierten Fall von spinaler Kinder ,
lähmung ist ein weiterer hinzugekommen . Das erkrankte Kind
ist nach dem Rastatter Krankenhaus überführt worden . Ein wei¬
teres Kind ist unter verdächtigen Erscheinungen erkrankt , doch
konnte Kinderlähmung bisher nicht einwandfrei festgestellt werden
— Verschiedene Rastatter Betriebe haben Plittersdorfer Arbeiter
und Arbeiterinnen , so lange die Gefahr einer Ausbreitung besteht
von der Arbeit ausgeschlossen . Die im Elsaß arbeitenden Plitters -
dorfer , die meistens Samstags nach Hause zurückkehren , dürfen
vorerst Plittersdorf nicht betreten . Die Kinder - und Volksschule
bleibt bis auf weiteres geschlossen. Auch die Mädchenfortbildungs .
schule ist geschloffen. Die Fortbildungsschüler sowie die Schüler
der Gewerbe - und Handelsschule dürfen bis auf weiteres deni
Unterricht in Rastatt nicht beiwohnen .

Plittersdorf , 30 . Aug . Zu den Fällen spinaler Kinderlähmung
in Plittersdorf , die immer im selben Straßenzug auftraten , ist
nun auch in einem anderen Straßenzug ein Fall hinzugekoni -
men . Das betreffende Kind wurde ins Rastatter Krankenhaus
verbracht . Die behördlichen Maßnahmen wurden noch verschärft.

Kehl , 30 . Aug . ( Ertrunken .) Die 55 Jahre alte Kinder -
Pflegerin Elisabeth Schmitt , die zur Erholung auf dem auf elsäs-
sifcher Seite gelegenen Altenheimer Hof weilte , wollte im nahen
Rhein ein Fußbad nehmen , verlor dabei aber das Gleichgewicht und
stürzte in die Fluten . Sie wurde abgetrieben und versank , ehe
ihr Hilfe gebracht werden konnte . Ihre Leiche konnte am anderen
Tage geborgen werden .

Tüfingen (bei Ueberlingen ) , 30. Aug . (Scheunenbrand .)
In der vergangenen Nacht brannte die große Scheune und Stallung
des Landwirts August Wehrle vollständig nieder . Das Vieh konnte
gerettet werden . Der Schaden ist beträchtlich . Als Brandursache ver-
mutet man Selbstentzündung .

Vermischte Nachrichten
Herrenalb , 5i( . Aug . (Lin Auto die Böschung

hinabgestürzt .) Sonntag nachmittag entstand auf der
tandstraße Gernsbach —Herrenalb in der Nähe des Strandbades
durch das leidige Ueberholen ein schwerer Verkehrs « » ,
fall . Beim Usberholenwollen streifte ein Araftwagen ein mit
vier Personen besetzte» Auto auf der hier sehr schmalen Straße
so heftig, daß der angerannte Wagen erheblich beschädigt und die
Böschung hinuntergeschleudertwurde. Au» dem stark demolier¬
ten wagen mußten die Insassen, «in Lhepaar mit zwei Rindern,
mit sehr erheblichen Verletzungen, zumeist starken Schnittwun¬
den, herausgezogen werden. L5n vorbeikommendesAuto brachte
die verletzten nach dem Arankenhau».

Eine alte Ankitte fordert ihre Opfer
Kandel (Pfalz ) , 30 . Aug . Auf der Straße nach Steinweiler

stürzte gestern ein fremder Radfahrer , der sich an das Auto eines
Lastzuges gehängt hatte , an einer Kurve vom Rad und wurde vom
Anhänger überfahren und getötet . Seine beiden Begleiter , mit
denen er eine Schwarzwaldtour unternehmen wollte , und die zu
Rad folgten , fanden ihn als Leiche.

Bier Toöe . opfer an einem Tay
Mainz , 30. Aug . Innerhalb der letzten 24 Stunden hat der Tod

in Mainz frühzeitig vier Opfer gefunden . Ein Althändler hantierte
an einer Patrone herum , die sich entlud und ihm in den Leib drang .
Der Tod trat sofort ein . — Ein Motorradfahrer stieß mit einem
Lastfuhrwerk zusammen . Der Anprall war so stark , daß der Motor -
radfahrer den Tod fand . — Im Flohhafen fiel ein Matrose ins
Wasser , wurde von Krämpfen befallen und verschwand in den
Wellen . — Beim Sonnenbad vor den Toren der Stadt erhängte
sich ein früherer Metzgermeister . Die Gründe der Tat sind un-
bekannt .

Basel , 3». Aug . (Ueber fall .) Ein Ausläufer einer hiesigen
Bandfabrik hatte heute vormittag bei der Post eine Geldsumme
von 21 S00 Schweizer Franken für Lohnzahlungen zu erheben . Er
wurde bald darauf unter einer Treppe bewußtlos aufgefunden .
Die Ledermappe , in welcher sich das Geld befand , war verlchwun -
den . Es handelt sich ohne Zweifel um einen Raubüberfall . Dem
Überfallenen , der äußerlich keine Verletzungen aufweist , wurde
vermutlich etwas ins Auge geschossen. Er wurde deshalb ins
Krankenhaus verbracht . Die Untersuchung ist im Gange .

an die Reihe kommen , und in untadeliger Weise werden die
Speisen dann verzehrt . Vielleicht wird in keinem Heidelberger
Hotel so vornehm gegessen, wie in der Mensa , wobei allerdings
das „ Was " in schreiendem Gegensatz zu dem „Wie " steht . Aber
auch das Essen wird wissenschaftlich betrieben . Der Student ist

ängstlich darauf bedacht , genügend Kalorien zu verzehren , was
nur möglich ist, indem er die Qualität durch die Quantität ersetzt .
Nur auf diese Weise ist es ihm möglich , sich vor Unterernährung
zu schützen . Die Mensa , ein lebenswichtiger Faktor im Leben des
Studenten , erklärt auch manches an seiner geistigen Haltung .

Wer jetzt aber des Glaubens ist, daß der Heidelberger Stu -
dent den ganzen Tag im Kaffee sitze und nur ernste Probleme
der Politik bespreche, irrt sich, denn dem Heidelberger Studenten
von heute ist eine aufgelegte Lustigkeit und auch ernste Arbeit nicht
fremd , dazu ist die herrliche , alte Stadt am Neckar, in der auch die
Alten wieder jung sein wollen und sik wieder jung fühle » , viel

zu jung und lebensnah . Heidelberg , du Stadt der Jugend , wie
liebt man dich ! B . K e r n.

Gehetmrat Eduard Meyer gestorben. Der bekannte Historiker
Geheimrat Dr . Eduard Meyer ist gestern früh an Herzmuskel -

schwäche im Alter von 75 Jahren in Berlin gestorben .
Buch und Bildung ist der Leitgedanke des 18. Kursus für Leiter

und Mitarbeiter von Volksbüchereien , der in den Tagen vom 1».

bis 17 . Oktober 1930 an der Zentrale des Borromäusvereins in

Bonn a . Rh ., Wittelsbacherring 9, stattfindet . Sowohl die Referen -

ten wie die ihnen gestellten Themen , die in ihrer Gesamtheit erst

später veröffentlicht werden können , versprechen einen Verlauf der

Tagung , der reich sein wird in der Vermittlung von Impulsen uno

Anregungen für die Volksbüchereiarbeit in Stadt und Land . ® 'c

Teilnahme an dem Kursus ist kostenlos . Wohnung kann den ^ eu-

nehmern auf Wunsch durch das Generalsekretariat vermittelt wer-

den . Da die Teilnehmerzahl beschränkt ist, muß Anmeldung b >-

zum 1. Oktober erfolgen .

Humor um öie Reise
Kindlicher Irrtum . In der Schule erklärt der Lehrer die

kehrsverhältnisse , spricht dabei über Flugzeug . Eisenbahn . ,.H°

einer von euch schon einmal einen Speisewagen gesehen ? " fragt
— Einer meldet sich. — „Wo denn ? " — „Auf dem Bahnhof
Klein -Schrubbsdorf . " — „ So ? Wie sah er denn aus ? " — „ Wre «' '•

Güterwagen , nur daß draufstand : Essen ! "

Nette Aussicht. Gast , im Hotel , nachdem er öfters vergeblich 0£*

läutet , zur -Tür hinaus : „ Zum Donnerwetter , bekommt man oen

hier niemanden vom Dienstpersonal zu Gesicht ? " — Stubenmadcye
„Doch, mein Herr , bei Ihrer Abreise sehen Sie sie alle ! "

Dusche. Gast : „ Herr Wirt , Sie haben wohl mehrere Köche ? r ~

Wirt (erfreut ) : „ Warum ? " — Gast : . Na . viele Köche verde |
den Brei ! "

„Die letzte Nacht , ehe ich verreise , kann ich nie schlafen.

„ Dann reisen Se doch eine Dag froher ! "
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Benedikt Calenberger
Aus der Komödie seines Lebens — Roman von Roland Vetsch

„Ich meine, " fuhr Hochheim fort , „die Gehirnparalyse
äußert sich in verschiedenen Formen ."

„Ich mache auch Splitter ! " beteuerte das Männlein .
„Ein Splitter ist oft mehr wert als eine ganze Bahnhofs -
buchhandlung .

"

„Hä , hü, hä , hä ! Gut ! " lachte der Graf .
„. . . in diesem Büchlein sind etliche zweitausend Split -

ter von mir !"

„Lesen Sie mal einige vor ! Das „einige " auf Wider -
ruf ! " warf Benedikt Patzenberger ein .

„Man ist immer dann am traurigsten , wenn man am
heitersten ist ! "

„So ? Ja , warum denn ?" fragte Graf Hochheim.
„Das weiß ich selbst nicht ! " gab das Männlein zu und

kratzte sich seelenruhig und schalkhaft lächelnd am Kinn .
„Schließlich ist das auch ganz gleichgültig . Weiter ! Noch

einen Splitter ! Der erste war gut .
"

„Die Lebensverneiner fürchten am meisten den Tod ."
„Das ist schlecht, denn es ist wahr ! " lachte Benedikt .
Als das Männlein ging , hatte es ein Gedicht über das

Mondkalb und zwei Splitter verkauft .
Die beiden lachten . Benedikt sprach : „Mir fällt da gleich

auch ein Splitter ein , wenn ich an den Lyrometaphysiker
denke .

"
Der Graf schlug sich klatschend auf die Schenkel .
„Na , und welcher?"
„Der Verstand bringt manchen um den Verstand !"

*
Eine hagere Dame in einem Prinzeßkleid erschien. Sie

rollte die Augen und hüstelte . An Hand einer einwandfreien
Aufrechnung der Mitteldeutschen Kreditbank wies sie auf
einen Hieb nach, daß sie ein Vermögen von über hundert -
tausend Mark besaß.

„Na , und was soll das ?" Benedikt schaute die Dame
durchdringend an und wäre beinahe herausgeplatzt .

„Ich wollte mich hier nur mal erkundigen , ob es nicht
möglich ist , in die Redaktion einzuheiraten ?"

Der Graf pruschte hinaus .
„Ich male Stilleben ! "

„Was Sie nicht sagen !" erwiderte jovial Benedikt Patzen -
berger , „da üben Sie ja eine äußerst seltene Richtung aus ."

„Gewiß , auch habe ich mich da wieder besonders spezifi -
ziert . Ich male nur unverdauliche Sachen , also zum Beispiel
Austernschalen , Knochen und leere Konservenbüchsen .

"
„Sie perherrlichen mehr die traurigen Ueberreste ? "
„Am besten , Sie sprechen morgen noch mal vor , so bei

Sonnenaufgang , da ist die ganze Redaktion versammelt , und
Sie können sich einen aussuchen . Ich bin leider schon ver -
heiratet , wie mir gerade einfällt ! "

Das Fräulein zog den Mund in unendlich viele Fältlein ,
machte eine zuckende Bewegung und ging steif wie eine
Bohnenstange zur Tür hinaus .

Es kam dann noch ein Maler von besonderer Richtung .
Er malte Klangfarben .

„Das verstehe ich nun nicht," gab Benedikt Patzenberger
M. „Klangfarben malen , das ist mir etwas Neues .

"
Der Maler , eine schlanke Gestalt mit schief sitzender Nase

und einer mächtigen Warze auf der Stirn , entrollte ein
Papier .

„Das ist der ^ -Moll -Akkord ! "
„Ach zum Donner ! Ich hör ' nix !"
„Sie hören nichts ? Das glaube ich. Dazu gehört eine

enorme Gabe und vor allen Dingen ein aufs höchste ver -
seinertes Gehör , gepaart mit einem abstraktem Farbensinn
und einer geistigen Vorstellungskraft , die im Augenblick des
Erklingens sofort wie ein elektrischer Kontakt reagieren muß .
Ich sitze zum Beispiel , in einem dunklen Raum . Jemand
schlägt auf dem Klavier einen Ton an . Sofort empfinde und
sehe ich deutlich eine Farbe . Bei einem Akkord ist das eine
Farbenwirkung . eine Zusammenstellung von Wirkungen , die
sich zu bestimmten , flutenden Gebilden verdichten . Hier beim
^ .-Moll -Akkord habe ich deutlich die Vorstellung von in
Schleiern gehüllten Kindergestalten , die wie ein aufsteigen -
der Morgennebel durcheinanderfluten , und dies hauptsächlich
in den Farben orange und dunkellila . Der Oberdominant -
Akkord bringt einen ganz zarten Uebergang ins Kobaltblaue
hervor .

"
Der Graf hielt den A -Moll -Afford vor sich hin .
„Ihre Idee ist zum mindesten originell , und dann vor

allem, sie bringt was Neues . Was kostet der A -Mcll -
Akkord ?"

„Zweihundert Mark !"
„Einverstanden !"
Der Maler erschrak. Er hatte diesen Erfolg nicht erwar -

tct . Aufgeregt strich er über die Manchesterjacke und emp -
fand nun ganz deutlich das Delikatessengeschäft von Neu -
mann auf der Theatiner Straße . Mit zitternden Händen
griff er nach den Geldscheinen und stolperte über die
Schwelle. Im Abgehen versprach er noch , er wolle nächstens
die Neunte Symphonie malen .

„Heute haben wir eigentlich Glück gehabt niit unseren
Besuchen.

" stellte der Graf fest und griff nach dem Zylinder .
„Entschuldige mich , ich muß zum Verlag . Wir treffen uns
nachher im Odeon !

" Er hieb mit dem Stock durch die Luft
und ging .

Als Benedikt allein war . mußte er an sein Emmen denken.
Er wollte anx seinen Vater schreiben , unbedingt schreiben, das
war er ihm doch schuldig. Nun ging 's ihm ja ausgezeichnet ,
also was sollte er ^etzt Examen machen ? Das wäre barer
Unsinn gewesen ! Er beschloß, sofort zu schreiben und nahm
einen Briefbogen . Als er mitten im Schreiben war , spielte
unten jemand Klavier :

„In einem kühlen Grunde
Da geht ein Mühlenrad

.. Da empfand Benedikt Patzenberger Farben . Er sah
Häuser und Bäume vor sich aufsteigen . Die Schule . Die
Bruchmühle . Was denn? Trugbild ! Nebelbild ?!

Das Bild verklang . Die Bäume und Hänser verschwan-
den . Da hatte der Maler nicht einmal unrecht mit seinem
^ -Moll -Akkord.

Er warf die Feder hin . Ach ! Das war ja alles lächerlich!
Popanz war man in diesem Leben ! Popanz ! !

Dreizehntes Kapitel .

. „Das Interessanteste in meinem Leben ist, daß ich schon
" »mal gestorben war ! " Benedikt Patzenberger lehnte sich im
Gessel zurück und schaute mit lässiger Miene auf das Ge -

wimmel des Hofgartens . „Ihr Leben ist aus Schlagwörtern
zusammengesetzt . Sie spiegeln sich mit Wohlgefallen in
Ihren Paradoxen . Sie haben für alles eine Erklärung , für
alles eine Entschuldigung und für alles ein verächtliches
Kopfschütteln . Eigentlich sind Sie beneidenswert ; denn Sie
besitzen eine besondere Kunst zu leben .

"
Gräfin Hochheim zog die Eisschokolade durch ein Stroh -

röhrchen und wippte halb gereizt mit dem Fuß .
„Ich glaube, " lachte der Graf , „er lebt schon zum zweiten

Male und verbringt sein Dasein programmlos , wie eine
Musikeinlage ."

„Ihr dürft mir nicht alles glauben , meine Herrschaften !
Ich habe schon als Kind gelogen wie ein Reporter , und diese
Tugend ist an mir haften geblieben . Ich habe zu viele Pläne
im Kopf und bin daher zum Nichtstun verurteilt . Es gibt
Menschen, die ihr Leben lang auf etwas warten , wie ein ver -
liebter Backfisch auf den Briefträger und wenn es kommt,
merken sie erst , daß es zu spät ist. Man soll nicht über eine
Idee stolpern , die man sich in den Kopf gesetzt hat . Das
Leben ist das Unbestimmteste , was man sich vorstellen kann
und drum soll man sich in seinem Verlauf keine Fixpunkte
setzen."

„Ohne Ziele läßt sich nichts erreichen, " fügte die
Gräfin ein .

„Ich habe keine Ziele ! Das fasse ich als Unglück und als
Glück auf , wie mir 's gerade in den Kram paßt ."

„Und darum erreichst du auch nichts Positives ! Du kannst
keine erledigten Posten buchen ."

„Oder ich erreiche zu viel ; denn ich warte auf nichts .
"

„Und auf etwas wartest du doch ! " Der Graf sah Benedikt
Patzenberger von der Seite an und spielte lächelnd mit der
Uhrkette .

„Na , und ?"

„Auf deine Liebe ! "
Benedikt schaute den Sprecher verblüfft an .
„Woher kommt dir diese Weisheit ?"

„Ich habe es nur so aufs Geratewohl gesagt, " lachte der
Graf . Benedikt war ein wenig aus der Fassung gebracht.

„Ich will nicht Ja und nicht Nein sagen : denn beides wäre
falsch . Aber ich sage , das Leben ist nichts Gesetzmäßiges , es
ist ein ungedämmter Strom . Ich will euch eine Geschichte
erzählen :

Da fließt wohl irgendwo ein Fluß . Der kommt aus
wildem Felfenland . Und du liegst stromabwärts am Ufer
und schaust in die flutenden Bewegungen des Wassers . Jr -
gendwo sitzt jemand und wirst Blumen in den Strom des
Lebens . Rote Nelken , betäubende Narzissen , zarte Gänse -
blümchen und schweren duftenden Flieder . Sie treiben in
den Wellen und kommen an dir vorüber . Und dein Freund
und Mitmensch liegt bei dir in der Sonne und hascht nach den
treibenden Blüten (Fortsetzung folgt .)

Die Erzeugung künstlichen Regens
In Holland finden gegenwärtig Versuche statt , künstlichen

Regen hervorzurufen , die allgemein Beachtung gefunden fyrf>en .
Auch in Amerika hat man sich schon auf diesem Gebiet versucht ;
erst kürzlich gingen durch die Zeitungen Abbildungen von Luft -
fahrzeugen , auf die gerade Säcke mit klein gehacktem Eis verladen
wurden , um in beträchtlicher Höhe ausgeschüttet zu werden . Da -
durch soll nämlich eine Kondensation des atmosphärischen Wasser
dampfes herbeigeführt und dadurch Regengüsse verursacht werden .

Diesem interessanten Problem haben auch die deutschen
Meteorologen ihre Aufmerksamkeit geschenkt, teilen aber , um es
gleich vorweg zu sagen , nicht die großen Erwartungen , die man
gerade bei den Niederländern auf die Sache setzt . — Zunächst zwei
Vorbemerkungen : Wiederholt haben Flieger , die in Zeiten lang -
Andauernder Trockenheit hoch über die Wolken gestiegen waren ,
dort oben Regengüsse angetroffen , mutzten aber bei ihrer Rück -
kehr zu ihrem größten Erstaunen die Tatsache hören , daß von
diesen oberen Regenmassen nicht ein Tropfen die Erdoberfläche
erreicht hatte . — Das Gegenstück dazu sind Erfahrungen , die man
in dieser Art unterhalb der Wolken hat schon machen können .
Auch hier sind beobachtete Regenfluten nicht auf die Oberfläche der
Erde gelangt , sondern verfielen innerhalb der Atmosphäre wieder
der Auflösung , indem sie! durch Winde wieder in die Höhe getrieben
wurden und so nicht zur Erde gelangen konnten .

In Holland beabsichtigt , wie gesagt , der Meteorologe Veraart
mit einem Stabe wissenschaftlicher Hilfsarbeiter groß angelegte
Versuche zur Erzeugung künstlichen Regens zu unternehmen . Als
Mittel zur Herbeiführung der Kondensation des in der Luft vor -
handenen Wasserdampfes will er größere Mengen Eis — man
spricht von 2000 Klgr . — das mehr als 100 Grad abgekühlt ist. ver -
wenden . Durch Flugzeuge soll dieses .Quantum hoch über die
W o l k e n gebracht und das Eis , das man zuvor zu Schnee -
flocken zerstäubt hat , „über Bord " geschleudert werden . Durch die
Einwirkung der herabfallenden Schneeflockenmenge würde der
Wasserdampf der Wolken kondensieren und dieser in Gestalt der
zehnfachen Menge als Regenwasser und höchst begehrtes „ Naß " auf
die Erde fallen .

Es fragt sich nur , ob der oberhalb der Wolken auf auto -
matische Weise hervorgerufene Regen Gewalt genug hat , die auf
feinem Weg nach unten liegende Wolkenschranke zu durchstoßen ,
und ob er schließlich seine Bewegung bis auf die Erde fortsetzen
vermag . Die holländischen Gelehrten rechnen anscheinend mit
einem Naturfaktor nicht , unter dem Namen Verdampsungs -
wärme bekannt , der nicht nur in der Physik überhaupt , sondern
vor allem in der Industrie eine bedeutsame Rolle spielt . Vermut -
lich glaubt man durch die gewählte Substanz , nämlich auf — 100
Grad abgekühltes Eis , das lang gesuchte, zuverlässige Mittel zur
Ueberwindung dieses bisher allen Angriffen trotzenden Hinder -
nisses gefunden zu haben . Weiterhin scheint die Wahl des
Ortes — hoch über den Wolken — die Ansicht zuzulassen , als ob
dadurch die Aussichten auf den Erfolg des Experiments gefördert
werden könnten .

Auf unserm Breitegrad erfolgt die automatische Kondensation
des atmosphärischen Wasserdampses in einer Höhe von etwa 1500
bis 2000 Meter als der untersten Grenze für die Abwicklung die-
ses Vorgangs . Dieser setzt sich natürlich in immer höheren Schich-
ten fort . Der nicht verflüssigte Wasserdampf steigt auf . konden-
siert sich in weiteren Höhen und kann als „ meteorischer " Natur -
regen auf die Wolkenbänke zurückfallen . Diese Erscheinung wird
in den seltensten Fällen wahrgenommen , d. h . eben nur dann ,
wenn sich zufällig Menschen in diesen Zonen befinden .

Nimmt man in Sommerperioden — bei normalen Verhält¬
nissen — eine Temperatur von 25 Grad Wärme am Erdboden an
und die Feuchtigkeit zu 80 Prozent , so stecken in jedem Kubikmeter
des in die Höhe steigenden Luftstroms rund 18 Gramm Wasser -
dampf . Dieser wird zur Erreichung der Höhe , in der Wolkenbil -
düng eintritt (also 1500—2000 Meter ), nach vielfachen Feststel¬
lungen im gasförmigen Zustand bleiben . Da in dieser Region
die Kondensation einsetzt , wird von den 18 Gramm Wasserdampf
8 Gramm flüssig , während die restlichen 10 Gramm weiterhin in
gasförmigem Zustand oerharren und aufwärts über die Wolken
steigen . Aber auch die gesamte , mit dem Luftzug in diese Zonen
gehobene Verdämpfungswärme wird , wie der Wasserdampf , in
zwei Teile gespalten : in eine kleinere Menge , die frei wird und
eine größere , welche zunächst an dem im gasfürmigen Zustand ver -

harrenden Wasserdampf gebunden ist und die erst oberhalb der
Region der Wolkenbildung zum Vorschein kommt , bzw. in Kraft
tritt , nämlich dann , wenn die Reihe der Kondensationsbildung
an sie herankommt . Es ist einleuchtend , daß zunächst diese ent -
standen « Verdampfungswärme in erster Linie durch die Schnee -
flocken außer Tätigkeit gesetzt werden muß . Nun ist aber durch
wissenschaftliche Forschung allgemein bekannt geworden , daß ge-
rade die Verdampfungswärme ihre höchste und zugleich entschei-
dende Wirksamkeit besonders tn der Region des Luftraums wieder
entfaltet , wo die holländischen Gelehrten ihre regentechnischen Ver -
suche anstellen wollen .

Entsprechende Berechnungen haben ergeben , dyß sich in jedem
Kubikmeter Luftraum mindestens 2,4 Gramm Eisflocken befinden
müssen , wenn eine Kondensation vor sich gehen soll. Es erscheint
fraglich , ob es gelingt , das Eis in Gestalt von Schneeflocken von
Flugzeugen aus in solchem Umfang auszustreuen , daß der ge-
dachte Zweck wirklich eintritt . Es ist weiter zu berücksichtigen, daß
bei jeder Ausbreitung von Schneeflocken , als dem vorgesehenen
Kältemittel , von unten her ein dauernder Nachschub-Auffüllung
von Wasserdampf einsetzt ; dadurch werden stetig neue Mengen
Verdampssungswärme frei , welche die Wirksamkeit der Schnee -
flocken zum großen Teil immer wieder aufheben dürsten .

Aber auch dann , wenn es gelingen sollte , mit dem vorhandenen
Eis das Zehnfache an Wasser in vertikal abgleitende Bewegung zu
bringen , so ist es noch lange nicht gesagt , ob es den Tropfen -
massen tatsächlich gelingt , die gewissermaßen als Riegel darunter
liegende Wolkenschicht zu durchstoßen und als „richtiger " Regen
die Erdoberfläche zu erreichen . Die Wahrscheinlichkeit spricht da -
für , daß die unter dem Namen meteorischer Regen bezeichneten ,
hier künstlich hervorgerufenen Kondensation sich mit den in unte -
ren Wolkenschichten angesammelten Kondensaten vereinigt , da -
durch nicht zur Erde gelangt und deshalb in ihrer Wirkung ver -
pufft .

Neben den auf dem Gebiet der Physik und Meteorologie liegen -
den Bedenken werden auch solche flugtechnischer Art
namhaft gemacht So hat man die Frage der Benutzung des
Flugzeuges als des geeigneten Instruments zur Ausbreitung der
Flocken in den Kreis der Erörterungen gezogen . Bei der ent -
sprechend der Last — 40 Ztr . Eis — auf mindestens 100 Kilo¬
meter pro Stunde — rund 45 Meter pro Sekunde zu wählenden Ge -
schwindigkeit soll das mittels einer Maschine zerkleinerte Eis un -
unterbrochen in die ruhende Luft geworfen werden . Die Leistung
der Maschine zur Flockenerzeugung von beispielsweise 1 Klgr . in
b£t Sekunde — es würde ein Raum von 46 Meter Länge,
5 Meter Breite und 2 Meter Höhe bestreut werden — wäre zum
Hervorbringen einer genügenden Tropfenmasse keineswegs aus -
reichend . Um nämlich eine Wolke in den Zustand der »Regen -
reife " zu bringen , mutz jeder Kubikmeter Luft ein Mindestgehalt
von 5 Gramm verflüssigter Wasserdampf , also Wasser enthalten .
Es müßten vielmehr bei der angenommenen Geschwindigkeit , sowie
der Größe des Aufnahmeraumes der Flocken in der Sekunde
22 Klg . Eis als Schneeflocken abgestoßen werden , um die Be-
dingung zur Regenbildung zu erfüllen . Dann aber würde das
Eisquantum knapp 100 Sekunden oder für eine Wegstrecke von
knapp 100 X 45 — 4,5 Kilometer reichen bei einer Breite von
5 Meter . Der Niederschlag beträgt bei den genannten Maßen
auf dem Erdreich bei geometrischer Produktion der Grundfläche
(4500 X 6 — 22 500 Quadratmeter ) 0,8 Klgr . pro Quadratmeter ,das sind rund 1 Millimeter Regenhöhe , also nicht allzuviel .

Sofern die Holländer auf Durchführung der Versuche im ge-
planten Rahmen bestehen sollten , glaubt man deutscherseitsden Erfolg an zwei Bedingungen knüpfen zu müssen : Einmal
müßte die vorgesehene Menge Eis etwa zwanzigmal so groß sein
und zum andern müßte die Eisflockenmaschine m der Lage sein ,
Flocken vom spezifischen Gewicht des frischgefallenen Schnees her -
stellen zu können , außerdem wäre eine Beibehaltung der Dichte
durch den ganzen Flugraum notwendig . Eine Erhöhung der
Flockenerzeugung wird aber wiederum den Umsang der Regen -
fläche auf der Erde vermindern . Da zudem die Methode Veraart
an das Vorhandensein von Wolken gebunden ist, erhebt sich die

zeigen .
Praxis

W —nn .

Das Expeditionsschiff , das Andree
im Polareise fand

Das
^ norwegische Schiff „Terningen " ,

auf dem der Osloer Gelehrte Dr . Horn eine
ExpeditionSfahrt in die noch kaum erforsch-
ten nördlichsten Eiswüsten der Erde unter -
nahm , wobei er die Leichen des vor 32 Jahren
verschollenen Polarforschers Aiöree und sei -

ner Begleiter auffand .
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Schön verklmgenter August
Der Sonntag brachte das meteorologische Sommerende und zugleich

den Auftakt des herbstezfrübling . Morgen - und Abendsonnengold
verklärten den Abschied dieses eigenartigen Sommers , eines Sommers ,
der während der langen Wochen seiner eigentlichen , rechtmäßigen k?err -
schastsperiode keiner gewesen ist und der nun — gleich wie zu Beginn
— seht , zum Ende all die Herrlichkeit und Köstlichkeit der schönsten
Jahreszeit offenbarte .

Tausende und Abertausende sonnenhungriger , nach Wandern in
Gottes freier Natur lechzender Menschen lockte dieses Wochenende hin -
aus , drängte förmlich zu einem Spaziergang in die Gärten und Wälder ,
zu einer Streife in die lichten Täler und auf die strahlenden Berge .
Noch einmal erweckte die pralle , heiße Sonne die kust nach dem Getriebe
am Strande des Rheines , wohin sich ZTtenschenströme ergossen, eingedenk
der vorgerückten Zeit des Jahres , die vielleicht nur noch ein oder zwei
Mal das Baden oder Schwimmen im freien , offenen Strome ermöglicht .

.. dennoch wies auch der Stadtgarten einen sehr starken Besuch auf .
Sämtliche Sonntagskonzertveranstaltungen fanden bemerkenswert regen
Zuspruch ; da die Schnakenplage bedeutend nachgelaf -
s e n hatte , gestaltete sich das verweilen im Garten durchaus ange-
nehm ; auch der Tiergarten wurde von den Landbevölkerung vorzuas -
weise aufgesucht.

Hochbetrieb entwickelte sich im Gebirge . Die Straße ins Albtal
glich einer wahren Autostraße . Lin Kraftwagen folgte manchmal dem
anderen auf dem Fuße . Trotz der unausgesetzten Sonneneinstrahlung
war die Temperatur in den Schwarzwaldgefilden ausgeglichen , von
drückender Hitze war nichts mehr zu verspüren ; die Temperatur stieg
zwar am Nachmittag bis 25 Grad an , doch in den Abendstunden strich
eine kühle Brise durch die Hochtäler und über die Berge hinweg und
ließ den nahenden Herbst ahnen .

Die Reichsbahn und die Reichspost beförderten Tausende von Aus -
flüglern nach allen Richtungen der Windrose in den Schwarzwald .
Murg - und Gostal , Bühler - und Achertal und die Höhengiete zwischen
Badener Höhe—Hundseck—Hornizgrinde —Ruhestein wurden von badi -
schen und württembergischen Touristen in Scharen aufgesucht . Frag -
los brachte dieser letzte Augustsonntag den Höhepunkt der sommer-
lichen Fremdensaison . Die Höhengasthöfe haben jetzt zur Nachsaison
die preise mehrfach ermäßigt , fodaß diese Vergünstigung im verein mit
dem glanzvollen Spätsommerwetter von gar vielen weidlich ausgenutzt
wird . So ist der Hochschwarzwald zurzeit noch von Fremden stärker
besucht, als während der eigentlichen Vakanzperiode . Die lichte , trok-
kene und warme Witterung , die wunderbare Aussicht von den Höhen-
zügen , dazu die frische, herbe Atmosphäre , sie vereint krönten diesen
abklingenden Sommer und geben hoffentlich noch eine gute weile dem
anhebenden Frühherbst das Gepräge !

Line kleine „Nacht " llberraschung bereitete das Ieppelinluft -
schiff unserer Bewohnerschaft . <£ s passierte nach längerer pause
wieder einmal gegen halb 2 Uhr Montag früh , von Norden kommend,
in der Richtung nach seinem Heimathafen , die Stadt und weckte gar
viele durch sein tiefes Brummen aus dem ersten Schlaf . Das kuft -
schiff flog sehr tief und war im Halbmondschein sowohl durch seine
funkelnden Bordlichter , als durch sein vom nächtlichen Horizont sich
plastisch abhebende Form deutlich zu erkennen.

' —h .—

3lK. : Bauernregeln im September
Im September kommt der Regen wohl den Bauern stets ge-

legen , doch wenn er den Winzer trifft , ist er grad so schlimm wie

Gift . — Regnets in die Hopfenstecken , wird das neue Bier nicht
schmecken . — Wenn der Storch die Erbsenstoppel an Aigide (1.
Sept . ) schaut, jagt er aus dem Nest die Jungen und er klappert
dazu laut . — Donnerts im September , so soll im nächsten Jahr
viel Obst, Hopfen und Getreide geben . — Wie der September ist,
so wird der künftige März . — Von St . Reginenstag (7 . Sept .)
schwergt Lerchen - Fittichschlag . — An Maria Geburt (8 . Sept .)
ziehen die Schwalben und Studenten furt . — Ziehn zu Maria
Geburt die Schwalben noch nicht fort , so wollen sie zuerst sehn die
Blumen in dem Weine stehn . — Wenn an Matthäustag (22 . Sept .)
gutes Wetter ist, so hoffen die Weingärtner aufs Jahr viel Wein .
— Donner um Michaeli (29. Sept . ) bedeuten große Winde . —

Viel Eicheln um Michael , viel Schnee um Weihnachten . — Um

Michaeli in der Tat gedeiht die beste Wintersaat . — Ist die Nacht
von Michaeli recht hell, kommt ein Winter kalt zur Stell .

Lostage im September
Der September ist reich an kostagen , denen die Bevölkerung

des kandes besondere Bedeutung zumißt . Der 4 . September
als Rosalientag gibt in Süddeutschland veranlassung , wurzeln
und Kräuter zu sammeln , die „ unters " Kopfkissen gelegt , Heilung
von allen möglichen Krankheiten und Leiden bringen solle . Am

8 . September , dem Tage Maria Geburt , soll der Abzug der

Schwalben beginnen . An diesem Tag werden auch Getreide -

körner geweicht und unter die übrigen Sämereien gemischt , um

für das nächste Jahr eine gute <Lrnte zu bescheren . Am 14. Sep¬
tember , dem Tage der Kreuzerhöhung , dürfen dagegen in Haus
und Wirtschaft keine ernsteren Vorgänge unternommen werden ,
weil diese sonst zum Unheil ausschlagen . Insbesondere soll an

diesem Tage kein lvintergetreide ausgesät werden . Auch Ehen

dürfen an diesem Tage nicht geschlossen werden . Der 29 . Sep¬
tember , der St . Michaelstag , kurz Michaelis genannt , ist ein

wichtiger Terminstag im ländlichen Haushalt , gilt er doch an

Stelle des I . Oktober als Termin . Auck an den Michaelistag

knüpfen sich auf dem kande mancherlei Sitten und Gebräuche ,
denen man ihre Abstimmung von uralten heidnischen Wotans -

kult oft unschwer ansieht , wenn auch die eigentliche frühere Be¬

deutung sich allmählich verwischt hat .

~ " Fröhlich Pfalz , Gott erhalt 's !

Dies war das Motiv der frohen Zusammenkunft des Karls -

ruher Rheinpfälz er Vereins am Mittwoch abend in der

„ Alten Linde " mit den Propagandafahrern für den edlen Trauben -

saft der befreiten deutschen Pfalz . Zu den Klängen heiterer Wein -

und Volkslieder saß man bis nach Mitternacht beisammen und ließ

sich die Ko st proben der besten Pfälzer Weine herrlich munden .

Speziell den Befreiungsweinef \ wurde im Hinblick auf
den Zweck der Propagandafahrt eine besondere Aufmerksamkeit ge-

schenkt. Dank - und Grutzworte wechselten zwischen den Pfalzweinfah -

rern , den Mitgliedern des Rheinpfälzervereins und den Vertretern
anderer in Karlsruhe beheimateter la ^ dsmannschaftlicher Vereine .
Mit Recht wurde allseits betont , daß dem Pfälzer Land nur dann

geholfen werden kann , wenn sein Weinbau , der das wirtschaftliche
Fundament für die Pfalz darstellt , wieder in Schwung kommt ,
urod die edler . Pfälzer Rebprodukte jenen Absatz finden , den sie

früher hatten . Dem Lande und seiner treudeutschen Bevölkerung ,
die während 11 Jahren unter der französischen Besatzung schwer

zu leiden hatte , kann kein besserer Dank von den übrigen deut -

schen Volksgenossen abgestattet werden , als wenn diese die Pfälzer
Weine in entsprechender Weise zu würdigen wissen . —t.

Franzosen in Rappenwört!
Karlsruhe siegt gegen Montferranöatfe mit 43:26 Punkten

Unser Strandbad Rappenwört hatte gestern seinen wahr -

Haft großen Tag ; was ihm den außerordentlich starken Besuch
brachte , das war aber nicht nur der herrliche Sommertag mit sei-
ner in den Mauern der Stadt fast unerträglichen Hundstagshitze ,
seine besondere Anziehungskraft übte erwartungsgemäß der
Schwimm - Städtewettkcrmpf aus , den die beiden Karls -

ruher Schwimmvereine , Karlsruher Schwimmverein
und Neptun , kombiniert , gegen eine südfranzösische
Schwimmerexpedition , Association Sportive Montfer -
r a n d a i f e veranstalteten . Es war das wirklich ein autzerordent -

lich glücklicher Gedanke , nicht nur in bezug auf den damit ver»
bundenen Gedanken einer ehrlichen Völkerversöhnung und -Verbrü -

derung auf dem Wege des Sportes , sondern auch hinsichtlich des
sportlichen Wertes und Reizes derartiger Kämpfe überhaupt , die
in ihrer Spannung den vollen Beifall der bei Schwimmwettkämp -

fen sonst nicht gewohnten außerordentlich großen Zuschauermasse
fanden und mit einer geradezu leidenschaftlichen Anteilnahme ver -

folgt wurden . Besondere Freude löste natürlich die Tatsache aus ,
daß sich unsere Karlsruher besten Vertreter ihren fremden Gästen
in jeder Beziehung voll überlegen zeigten und einen beachtens -
werten Gesamtsieg von 43 : 26 Punkten erringen konnten , also auch
eine wertvolle und sicher nicht erfolglose Propagandaarbeit ver -

richteten , die geeignet ist. dem Karlsruher Schwimmsport und
seinen Vereinen neuen Auftrieb zu geben . Herr Avenmarg
hieß die Gäste herzlich willkommen und betonte Sinn und Zweck
der Veranstaltung , ihm dankte nicht minder aufrichtig Herr Weih -
müller für die Franzosen in seiner Heimatsprache und überreichte
einen Blumenstrauß mit einer Schleife in den Vereinsfarben .
Dann begannen die Kämpfe , die fünf Disziplinen enthielten ,
davon drei Einzelkämpfe , jede Mannschaft stellte dafür je einen
Vertreter und zwei Mannschaftskämpfe , bestehend aus zwei Staf -

feln . Den Abschluß bildete ein Wasserballspiel , dem na -

türlich das größte Interesse entgegengebracht wurde . Von den Einzel -

kämpfen konnten die Gäste nur die 100 - Meter - KrauI durch
einen überragenden Mann , der zugleich ihre beste Kraft darstellte ,
gewinnen , während alle anderen Kämpfe , einschließlich der Staf .

feln die Karlsruher siegreich sahen . Den härtesten und schwersten
Kampf lieferte Fuchs (Karlsruhe ) über 100 Meter Rücken dem
französischen und. Europameister über 400 Meter Rücken F a z e,
den er in der sehr guten Zeit von 1,19 Minuten gegen den Fran -
zosen gewinnen konnte . Köpf brachte in Abwesenheit von Wunsch
die 200 -Meter -Brust in überlegener Weise an sich. Die beiden
Staffeln wurden ganz klar und . überlegen gewonnen . Ebenso
hatten die Gäste im Wasserballspiel gegen die in bester
Form sich befindliche Karlsruher Sieben nichts zu bestellen , sie
mutzten sich sogar eine zweistellige 10 : 3 Niederlage gefallen las¬
sen . In die Tore teilten sich bei Karlsruhe Lehnert (4) , Falk (2 ) ,
Bierhalter (2 ), Brehm (2) .

Ringtennis in Rappenwört
Das 3. Ringtennisturnier , das am Samstag und Sonntag im

Rheinstrandbad Rappenwört stattfand , war ein voller Erfolg . Wie
gut sich das eigenartige Spiel in Karlsruhe eingebürgert hat , be-

wiesen die zahlreichen Meldungen . Von Krefeld , Stuttgart usw .
haben sich Teilnehmer gemeldet . Riesige Spannung verursachte die

Durchführung der Spiel « . Die einzelnen Spieler hatten im Laufe
der Zeit sich zu einer großen Fertigkeit ausgebildet , so daß wirtlich
gute und schön« Spiele zu sehen waren . Am Sonntag abend wurde
im Strandbadrestaurant durch Baddirektor Müller die Preisoertei -

lung vorgenommen , wobei derselbe mit dem Dank an die Mitspieler
und Schiedsrichter auch den Dank für die von hiesigen Geschäfts -
leuten und Freunden des Ringtennisfport «s gegebenen Ehrenpreise
zum Ausdruck brachte . Alles freut sich auf das 4 . Ringtennisturnier ,
das sicherlich eine weitere Hebung des Ringtennissportes herbei -

führen wird .

Arbeitszeitgefetz und Rechtssprechung
Aus Handwerkerkreisen wird uns geschrieben :
In diesen Tagen wurde durch den Polizeibericht bekannt ge-

geben , datz gegen einige Handwerksmeister vom Karlsruher Amts -

gericht Gewstrafen von 20 Mark bis 40 Mark ausgesprochen wur -
den . Diese sollen sich insofern gegen da ? Arbeitszeitgesetz ver -

stoßen haben , indem sie ihre Lehrlinge über 48 Stunden in der

Woche in ihren Betrieben beschäftigten .
An und für sich wäre an dieser Maßnahme nichts zu kriti -

sieren . Wer aber Zeuge dieser Verhandlungen vor dem Amts -

gericht gewesen war , hat sich bei Gedankens nicht erwehren kön-

nen , daß das vielgesprochene deutsche Recht doch manchmal recht
eigenartige Auslegungen erfährt . So auch die Auslegungen über
das Arbeitszeitgesetz seitens des Gerichtshofes .

Das Arbeitszeltgesetz schreibt die einheitlich geregelte Arbeits -

zeit vor . Aus der Not der Zeit ist dieses Gesetz entstanden , was

auch allgemein anerkannt werden mnß . Doch muß man auch aus
der Not eine Tugend machen können .

Die Einhaltung der Paragraphen des Arbeitszeitgesetzes soll
für die Jetztzeit viel Gutes bezwecken, wenn Unternehmer ihre
Geschäftsprinzipien auf Lehrlingszüchterei und Ausbeuterei auf -

bauen , so mutz ihnen mit das Verwerfliche ihres Tuns plausibel
gemacht werden . Doch wie so oft im Leben , so auch hier in diesen
Fällen : „die grotzen Diebe läßt man laufen , die kleinen aber

hängt man . Nur verantwortungslose Menschen könnten die Schä¬
digung an Leben und Gesundheit unserer Jugeird durch über -

mätziges Verlangen von Arbeitsleistungen auf ihr Gewissen neh -

men . Solche Unternehmer schädigen fortgesetzt den Arbeiterstand ,
das reelle Unternehmertum , Staat und Kommunen , und nicht zu-

letzt die Auftraggebenden selbst . Und wer liefert diesen Außen -

seitern in erster Linie den Nährboden ? Alle die auftraggebenden
Kreise , behördlicher und privater Art , die das billigste Angebot
stets bevorzugen .

Alle Dinge in der Welt haben zwei Seiten , und die Gesetze
Ausnahmezulässungen , so auch das Arbeitszeitgesetz , von denen
eine urteilsprechende Gerichtsbarkeit unbedingt Kenntnis haben
sollte . Schon die kriminellen Erhebungen in solchen Strafsachen
müssen jeder Oberflächlchkeit entbehren , damit der Gang der Ver -

Handlungen von vornherein Objektivität aufweist . Kenntnis über
die zu verhandelnde Materie sollte dem hohen Gerichtshof stets
eigen sein , Das Vertrauen zur Rechtsprechung mutz dem Volke

unbedingt erhalten bleiben .
Die Berufsverhandlung wird daher manches Unzulängliche in

bezug auf Be - und Verurteilung durch die erste Instanz richtig -

stellen müssen . Es wird sich wohl zeigen , o'b eine schematische Be-

Handlung der Einzelfälle gerechtfertigt war . Jedenfalls handelt es

sich hierbei um eine Prinzipienfrage des gesamten Handwerks
und nicht um Einzelvergehen .

Erwähnt soll noch werden , datz gerade die Arbeitnehmer - und

Arbeitgeberorganisationen des Berussstandes , dem die Beschul -

digten angehören , einen gemeinsamen und geharnischten Kampf
führen gegen die Auswüchse der Lehrlingszüchterei und die stets
damit zusammenhängenden Vergehen gegen das Arbeitszeitgesetz .

X Neue Durchgangswagen der Reichsbahn . Im Bezirk der

Reichsbahndirektion Stuttgart werden demnächst etwa SO vier -

achsige Durchgangswagen neuester Bauart für 2 . und 3. Klasse in

Dienst gestellt . Die ersten Wagen sind bereits eingetroffen . Es

handelt sich um einen neuen Einheitswagen mit neu -

artigen Drehgestellen . Die neuen Wagen sind in erster Linie für

Eilzüge bestimmt , im Innern gediegen ausgestattet , ganz aus

Stahl gebaut und an beiden Enden mit besonders kräftigen , ge-

schlossenen Vorbauten versehen , die auf jeder Seite zwei Türen

haben , so datz auf jeder Wagenseite im ganzen vier Türe sind.
Bei einer Gesamtlänge von 21 Metern zwischen den Puffern bieten

sie 84 Sitzplätze 3 . Klasse . Nach Einstellung dieser neuen Mittel -

gangwagen wird wieder eine Anzahl der noch vorhandenen älte -

ren leichten Holzwagen ausgemustert werden .

- Zentralheizung mit Oelfeuerung . In Deutschland wird die

Zentralheizung fast nur mit Koksfeuerung betrieben ; der

Oelfeuerung gibt man in Streichen Ländern wie Amerika

den Vorzug . Aber auch in Deutschland wird neuerdings stark auf
die Vorzüge der Oelfeuerung für Zentralheizung hingewiesen . Was

die Brennstoffkosten betrifft , könnte das deutsche Heizöl mit dem

Koks in Wettbewerb treten . Vor allem mutz die Oelfeuerung durch

ihre Sauberkeit , ihren mühelosen Betrieb , gute Anpassungsfähig -

keit u . a . m . als überlegen erscheinen . Auch die Frage der Spitzen -

deckung im Verbrauch dürfte bei Oelfeuerung besser als bei Koks-

feuerung gelöst werden .

1929 fast 50000 Deutsche ausgewandert
Nach amtlichen Ermittlungen sind im Jahre 1929 insgesamt

48 734 Deutsche ausgewandert . Weitaus die Mehrzahl von ihnen ,
nämlich 38188 , sind in die Vereinigten Staaten gegangen . Es
folgen Kanada mit 4625, Argentinien mit 279g, Brasilien mit
1324, übriges Südamerika mit 930, Afrika 347, Europa 293, Mit -
telamerika 148,8 Australien 46 und Asien 34 . Gegen 1928 mit

seiner Auswandererzahl von 57 241 Deutschen ist immerhin ein
bemerkenswerter Rückgang der Auswanderung festzustellen . Aber
auch nach den anderen überseeischen Zielländern hat die deutsche
Auswanderung in' den letzten Jahren ständig und zum Teil be -
trächtlich abgenommen . So ist die Auswanderung nach Afrika auf
den fünften Teil der Auswanderung des Jahres 192 ? zurückgegan¬
gen . Nur für Kanada hält sie sich noch auf ungefähr gleicher
Höhe wie 1927 . Hingegen hat die Zahl der Einreisenden in
Deutschland sich in den letzten Jahren dauernd erhöht , und zwar
von 88 845 im Jahre 1927 auf 109 672 im Jahre 1929 . Der Ge¬
samtpassagierverkehr über die deutschen Häfen hat 1929 eine Stei -
gerung erfahren . In der Ausreise wurden befördert 173 603
(1928 : 164 643 ) , in der Einreise 109 672 ( 103 329 ) , zusammen also
283 275 Personen . Immerhin bleibt der Gesamtverkehr hinter
dem Vorkriegsumfang noch weit zurück . In den neun Jahren von
1904— 1913 wurden z . B . Ausreisende über Hamburg insgesamt
1570 000, darunter 1220 000 Auswanderer , gezählt ; in den neun
Jahren von 1920—29 nur noch 770 000 . darunter 438 000 Aus¬
wanderer .

<f Die Finsternisse im Jahre 1931. Im nächsten Jahre finden
drei Sonnenfinsternisse und zwei Mondfinsternisse statt , von denen
nur die beiden Mondfinsternisse in unserer Gegend sichtbar sein
werden . Am 2. April verzeichnen wir die erste totale Mondfinster -
nis , die um 19.53 Uhr beginnt , 20.22 Uhr ihren Höhepunkt erreicht
und 21 .53 Uhr endet . Eine partielle Sonnenfinsternis findet vom
17 . auf 18. April statt ; sie beginnt um 23.57 Uhr im südwestlichen
China und endet um 3.32 Uhr im Nördlichen Eismeer . Dabei wird
der , halbe Sonnendurchmesser verfinstert . Die zweite partielle
Sonnenfinsternis ist am 12 . September ; sie beginnt um 5.13 Uhr
im Norden von Alaska und endet um 6.09 Uhr bei den Aleuten .
Die zweite totale Mondfinsternis beginnt am 26. September um
18.54 Uhr , total um 20.05 Uhr , endet um 22 .42 Uhr . Die beiden
Mondfinsternisse können in unserer Gegend in ihrem ganzen Ver -

lauf verfolgt werden . Die dritte partielle Sonnenfinsternis findet
am 11 . Oktober statt ; sie beginnt an der Küste Perus um 12.01 Uhr
und endet im Südlichen Eismeer um 15 .49 Uhr Dabei werden
neun Zehntel des Sonnendurchmessers verfinstert werden .

X Aus dem Eisenbahnzug darf man nicht photographierenl
Wenige Reisende wissen , datz bei der Reichsbahn eine Verordnung
besteht , nach der das Photographieren aus dem Eisenbahn -

z u g verboten ist und mit Strafe bedroht wird . Auf Grund
eines besonderen Falles , in dem die Rcichsbahnüberwachung einen

Photographen -Apparat beschlagnahmte , sei darauf hingewiesen , daß
die Polizei in diesem Falle nicht das Recht hat , den Apparat oder
die zur Aufnahme verwendeten Platten zu beschlagnahmen . Die

Reichsbahn kann lediglich eine Geldstrafe verhängen .

TaveS - Anzeiver
für Montag , den 1. September 193k.

Städtisches Konzerthaus . 8 Uhr : „Das Land des Lächelns
"

Städtische Ausstellungshalle . 10—19 Uhr : Ausstellung .
Gloria - Palast . „Cilly " .
Resi - Lichtspiele. Varietee .

C . M . S .
Karlsruhe , Feria IV, hora consueta , occasio .

Herausgeber und Verleger : Badenia in Karlsruhe , A . -G . iür

« erlag und Druckerei . Karlsruhe » B . Hauptschriftleiter : Dr . 3

Th , Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst . Politik und Handel
Dr Will » Müller -Relf ; für Kulturelles und Feuilleton : Dr . © • ™

Berger , z , Zt . in Urlaub ; für Lokales , Badische Chronik und Sp " r

A. Richard » ; für Anzeigen und Reklamen : Philipp Riederle , säm>

in Karlsruhe . Steinstratze 17 . Rotationsdruck der Badems 9 ' 1'

X KOHLEN-WENO« . Klelnh,n.4!! Bachstr. 40?



Der Sport öes Sonntags
Fußball Resultate

Gruppe Baden.
F .L . Villingen — Karlsruher Fußballverein 0 :2.
Sp .vg . Schramberg — Sportklub Freiburg Z : s .

Der Karlsruher Fußballverein hat die gefährlich« Villinger Klippeglücklich umschifft . Die Karlsruher gewannen gegen den F .E . villin -aen auf dessen Platz 2 :0 und führen hierdurch in der Tabelle. — Die
sp . vg . schramberg hat sich die Vorsonntagsniederlage scheinbar sehrzu herzen genommen . Der Gast , Sp .El . Freiburg , wurde ZU glatt ge-
schlagen. — Das Spiel v .f.B . Karlsruhe gegen F .v . Rastatt fiel aus ,da Rastatt seinen Linksaußen huber zum Spiel Süddeutschland —
Norddeutschland abgeben mußte . Das Spiel war ursprünglich trotzdemangesetzt. Dabei stellte der verband an den V.f .B . Karlsruhe das son -derbare Ansinnen , daß das Spiel nur dann als Verbandsspiel geltensolle , wenn Rastatt gewinnen würde . Die Karlsruher lehnten selbst-redend ab. — Phönix Karlsruhe und F .E . Freiburg waren spielfrei . —Der nächste Sonntag sieht hier K .L .V. gegen Sx .vg . Schramberg . F .v .Rastatt empfängt den F .E . villingen und in Freiburg steigt der Lokal-
kämpf F .L . Freiburg — Sp .Cl . Freiburg . V.f.B . Karlsrube und phö -
nix pausteren .

Gruppe Württemberg.
v .f.R . Heilbronn — Kickers Stuttgart 2 :4-
F C. Birkenfeld — F .D. Zuffenhausen 4 :0.

V .f.R . Heilbronn und Kickers Stuttgart griffen erst heute in die
Verbandsspiele ein . Die Kickers vermochten aus fremdem Platze einenbemerkenswerten Sieg zu landen . — Der Neuling , F .v . Zuffenhausen ,weilte in Birkenfeld und bezog vom dortigen F .L . eine ziemlich glatteAbfuhr von 0 :4 . — &s sollten weiter F .E . Pforzheim gegen Union
Böckingen und V .f.B . Stuttgart gegen Germania Brötzingen spielen.Da Pforzheim seinen Halblinken Fischer und Brötzingen seinen vertei -
diger Burkhardt für das Spiel Nord - gegen Süddeutschland stellenmußten , so setzte der verband auch diese Spiele ab, da hier die gleicheSituation wie beim Treffen V .f .B . Karlsruhe gegen F .v . Rastatt gege -ben gewesen wäre . — Am 7 . September emfängt F .L . Birkenfeld den
Meister , V.f.B . Stuttgart . In Stuttgart steigt das wichtigste Tressen :Kickers Stuttgart — Germania Brötzingen . Zuffenhausen empfängtden V.f .R . Heilbronn ; F .L . Pforzheim und die Böckinger Union sindspielfrei . K . Sch.

Gruppe Nordbayern
Sp .vg . Fürth — A.S .V . Nürnberg 3 :2.

F .L . Nürnberg — Bayern Hof \ : 2 ( !).
Würzburger Kickers — F .V. Würzburg 2 :2.
V.f.R. Fürth — F .L . Bayreuth 5 : J .

Knappe Resultate und eine große Ueberraschung . Zum zweitenMal brachte der Klub das Kunststück fertig , sich von den Bayern Hof in
Nürnberg schlagen zu lassen ! Die Sp .vg . hatte gegen den A . S.V.
gleichfalls schwer zu kämpfen.

Gruppe Südbaheru
Bayern München — Wacker München 5 :2.
Teutonia München — Jngolstadt -Ringsee 4 :2.
Zahn Regensburg — Schwaben Augsburg 5 : 2.

Alles ging in Ordnung , die Favoriten blieben Sieger mit durchausnormalen Resultaten .
Gruppe Mai «

Union Niederrad — F .Sp .v Frankfurt 3 :3
Germania Bieber — Kickers Offenbach 0 :2
Fechenheim 03 — Hanau 93 2 :3.

Der F .Sp .v . Frankfurt verliert schon wieder einen Punkt , dochkann man ihm diesen Ms dem gefährlichen Platz in Niedert weit eher
verzeihen . Knappe Resultate , ein Zeichen der Ausgezlichenheit der
Spielstärke.

Gruppe Rhein
Phönix tudwigshafen — Neckarau 2 : 0.
Mannheim 08 — ivaldbof 0 : 4.
V.f.R. Mannheim — Kirchheim J0 :2.
Mundenheim — Sandhofen \ :2.

Die kudwigshafener scheinen dieses Jahr sich gegen die Mannheimer
Konkurrenz mit Erfolg wehren zu wollen . Neckarau blieb schon aufder Strecke. Der Neuling , Kirchheim , bezog die erste zweistellige Nie -
derlage, der Sandhofen - Sieg in Mundenheim überrascht .

Gruppe Hessen
lvormatia Worms — Alemannia Worms 5 :0.
F .SpD . Mainz — varmstadt 98 4 : J.
Langen — Wiesbaden 2 :2.
Neu-Isenburg — Viktoria Urberach 4 : ?.

Die „wormatia " bleibt wieder Favorit , der kokalgegner wurde deut -
lich und überlegen abgefertigt. Mezbaden enttäuscht in Langen. Sonstalles nach Erwarten .

Gruppe Saar
Saar Saarbrücken — Sportfr . Saarbrücken3 : \ .
F .V. Saarbrücken — V.f.R. Pirmasens 2 : J.
Idar — Villingen 4U -

hier kann man von durchaus erwartungsgemäßen Resultaten spre-
chen, höchstens daß man bei den zwei kokalgegnern in . Saarbrücken um-
gekehrt getippt hätte .

9 Deutsche Ausenökraf !
(Gau Mittelbaren) «

Kreislisa
Südbaden .

Durmersheim — Kehl 5 : 5.
v .f.B . Baden — Gaggenau 4 :2.
Bühl — Sp.vg . Baden 3 :4.

Schwarzwald.
V.f.R. Schwenningen — Singen Ul -
St . Georgen — S .L . Schwenningen 3 :2.
Troffingen — Rottweil 5 : \ .
v .f.R. Konstanz - Meßkirch 2 : {.

Privatspiele
Pforzheim — Phönix Karlsruhe 7 :2.
Union Böckingen — Frankonia Karlsruh« 4 :0.
v .f^S. Stuttgart — v .f.B . Karlsruhe 6 : J.
Lörrach — F .L . Freiburg 2 :0.

Repräsentativst»«!
Aorööentschlanö - Süööeutschlanö 1 : 3 (1 : 2)

Anläßlich des 25jährigen Jubiläums des norddeut¬
schen Sportverbandes traten die genannten Repräsentativ -
Mannschaften gegen einander an . Die süddeutsche Elf trat in der von
uns mitgeteilten Aufstellung an , nur daß für den verletzten Burkhard -
^ »hingen sein Klubkamerad haidlauf in die Bresche sprang und ihn
vollauf ersetzte .

Die süddeutsche Elf war über den ganzen Kampf leicht überlegen ,mit Ausnahme von zehn Minuten in der zweiten Halbzeit , wo die
^ orddeutschA, den Ton angaben . Das Beste war die käuferreihe , in der
? ergert-pirmasens ein großes Spiel lieferte , dann die Deckung und
schließlich die Außenstürmer , vor allem der linke , Huber -Rastatt . Der
jftnensturm zeigte sich vor dem Tor oft nicht schuß- und durchschlag- -
kräftig genug, hatte aber auch mit seinen Schüssen ordentlich Pech. Das
Zuiammenspiel und das Stellungsspiel der ganzen Elf war dagegen

gut und die technische größere Reise stach gegenüber dem Gastgeber
?^ >>«r . Spielverlauf brachte die Norddeutschen in der 23 .
Minute durch kudwig -Kiel in Führung , nachdem vorher Fischer -Pforz -

Fußball Berbanösspiele
Gauklasse .

Der Kampf um die Punkte hat begonnen !
Karlsruhe - Mittelstadt I — Grünwinkel I 0 :6 (0 : 1 ) .

Trotz großer Hitze ein Spiel voller Eifer und Tempo . Grünwinkel
fast ständig leicht überlegen . Karlsruhe -Mitte mit reichlich vielneuen und alten Leuten vermochte in keiner Phase des Kämpfes
überzeugen . Ein schwacher Sturm , eine überlastete Läuferreihe voreiner stabilen Verteidigung . Wie wollen da die Erfolge reifen ?
Grünwinkel technisch ausgezeichnet , im Angriff überaus produktivstürmte und stürmte , Tore blieben zunächst aus . Die zweite Hälftebrachte Grünwinkel in Front . Der Gegner lies mehr und mehrnach, wurde nervös und verlor hoch . Schiri famos .

Karlsruhe - Mittelstadt Jun . — Grünwinkel Jun . 4 :1 (4 :1) .
Ein leichter Sieg der Mittelstädter , die sich nicht voll auszugebenbrauchten . Grünwinkel enttäuschte , nach dem Abschneiden vom

letzten Jahre hätte man mehr erwartet .

Ä - Klasse.
Bietigheim I — Mörsch I 4 :3 (2 :1 ) , Ecken 7 :3.

Auf dem ideal im Walde gelegenen Sportplatz der D .J .K. Bie -
tigheim fand das erste Treffen obiger Vereine statt . Beide Mann -
schiften traten in stärkster Aufstellung an . Es war vorauszusehen ,da ich diese zwei Mannschaften einen harten Kampf liefern wer -de Während Bietigheim alles aufbot , sah man bei Mörsch denai > lämpen Winter heute nicht in der Mannschaft . Da diesesJa e Bezirke der Klasse A etwas kleiner sind , so ist das Er -
geb . des Spiels um so höher zu bewerten . Zu diesem Spielhatte | ich eine ansehnliche Zuschauerzahl eingefunden . Das Spielwar von Anfang bis zu Ende spannend , die Situationen wechselten
rasch. Der Mittelstürmer Bietigheims hatte heute einen glücklichenTag , er schoß alle vier Tore durch schöne Vorlagen der Läuferreiheund Außenstürmer . Mörsch konnte vor Halbzeit durch einen Hand -
elfmeter ein Tor erzielen , während es durch einen gut eingeleitetenEndspurt bis zum Schluß noch zwei weitere Tore aufholen konnte .Und so trennte der Schiedsrichter Schneider -Karlsruhe die Mann -
schasten beim Stande 4 : 3 für den Bezirksmeister Bietigheim . Die
Mannschaft Bietigheim war bei diesem Spiel mehr auf Sieg ein -
gestellt , die Stürmer waren mit wenigen Ausnahmen ganz gut ,aber in der Läuferreihe klappte es nicht . Alle drei Läufer hielten
nicht richtig die Verbindung zum Sturm . Den Mittelläufer sahman teilweise gar nicht auf seinem Posten . Der Sturm mußte viel
zu viel seine Bälle holen . Also das nächstemal die Sache bessermachen . Die Verteidigung mit dem Torwächter waren gut , aller -
dings hätte der Torwächter das dritte Tor gehalten , wenn ihm nichtdie Aussicht versperrt worden wäre . Die Mannschaft Mörsch spielt
zu zerfahren , die Spieler sind ganz gut und würden bei mehr
Training einen viel besseren Gegner abgeben . Die Spieler müssenmehr Stellung einhalten , dann wird es auch besser. Im übrigenverlief das Spiel in bester Ordnung , sämtliche Spieler verhielten
sich in tadelloser Weise trotz dem schweren Kampfe . Auch die
Platzordnung mit Herrn Ganz fungierte ganz gut , es war in allenTeilen eine tadellose Ordnung . Bietigheim konnte nun mit diesem
Treffen die ersten zwei Punkte einheimfey . Sch,.

' •
Karlsdorf I — Bruchsal St . Peter I 0 :3 (0 : 0) .

Das Spiel beginnt lebhaft , in schnellem Tempo wandert derBall auf und ab , bis Bruchsal seine Durchschlagskraft entwickelt.

Trotz vieler Chancen gelingt es den Gästen nicht , einen Ball vor
Halbzeit einzusenden . Nach Wiederbeginn des Spiels erzielen die
Bruchsaler zwei hart aufeinander folgende Tore , bei denen es bisIS Minuten vor Schluß bleibt . Karlsdorf wehrt sich heftig und
hätte auch ein Ehrentor verdient , doch anstatt dessen muß es nochein drittes Tor einstecken. Beim Schluß beendet der Schiedsrichter ,Herr Haas -Mühlburg , der das Spiel zur Zufriedenheit beider
Mannschaften leitete , beim Stande 3 : 0 für Bruchsal das Spiel .

Karlsdorf II — Bruchsal St . Peter II 1 :1 (1 :0) .
Beide Mannschaften zeigten ein bewegtes Tempo , aber trcchmehrerer Chancen beider Teile kann nur Karlsdorf durch schöneKombination ein Tor erzielen . Mit dem Resultat 1 : 0 geht es zurHalbzeit . ^ !ach der Pause tobt der Kampf weiter , bis auch Bruchsalein Tor einsenden kann . Bei diesem Ergebnis bleibt es bis zumSchluß . An Stelle des nicht erschienenen Verbandsschiedsrichterseinigten sich die Parteien auf Herrn Dieckgieher -Karlsdorf , der das

Spiel zur Zufriedenheit leitete .

Sulzbach I — Karlsruhe - Süd I 0 :6 (0 :2) .
Schon die erste Minute brachte für Süd die Führung . Der

Kampf war dann meistens in der Hälfte von Sulzbach . Kurz vor
Halbzeit erhöht Süd auf 2 : 0 . In der zweiten Hälfte sieht mandas gleiche Bild . Süd war schwach überlegen und erzielte in regel -
mätzigen Abständen vier weitere Tore , ohne den Gegner zu einem
Gegentreffer kommen zu lassen . Das Spiel war in der zweitenHälfte sehr hart , verlief aber in Ordnung . Damit hat Karlsruhe -Süd die ersten zwei Punkte erreicht .

L - Klasse 1. Bezirk .
Völkersbach I — Schöllbronn I 3 :1 (1 :0) .
Bölkersbach II — Schöllbronn II 3 :1 (1 :0) .

Beide Neulinge zeigten großen Eifer . Völkersbach war etwas
überlegen , das im Torverhältnis zum Ausdruck kam. Herr Webervon Spessart leitete zur Zufriedenheit . Auch die II . Mannschaftentrennten sich mit dem gleichen Ergebnis .

Handball
Untergrombach siegt überlegen !

Untergrombach Jun . — Karlsruhe - Mittelstadt Jun . 12 :1.
Zwei ungleiche Gegner , aber dennoch ein spannendes Treffen .

Untergrombach körperlich und spielerisch den leichten Karlsruhernnur etliche Längen voraus , zeigt feinen Kombinations -Handball und
siegt hoch über die aufopfernd , aber aussichtslos kämpfenden Gästeaus der Landeshauptstadt . Das Spiel wurde gut geleitet und der -
lief im allgemeinen ganz gut .

Schüler - Berbandsfpiel
Untergrombach — Bruchsal 10 :0 (6 :0).

Bruchsal trat zu diesem Spiel nur mit g Spielern an und
mutzte eine bittere Niederlage hinnehmen . Untergrombach war
seinem Gegner spielerisch und körperlich weit überlegen , obwohlauch nur 1« Mann zur Stelle waren . Die Hauptschuld an dieserhohen Niederlage trägt Verteidigung und Torwart . Letzterer konnte
auch die einfachsten Bälle nicht halten , während sein Gegenüber
sich von der besten Seite zeigte . So blieb ihnen auch das verdiente
Ehrentor versagt . B .

Deutschlands telchlalhleMSoppelsieg !
Gegen Frankreich mit 84 : 67 Punkten - gegen die Schweiz mit ss 1/, : 45^ Punkten

Für die überragende Qualität unserer deutschen Leichtathleten sprichtdie Tatsache , daß die D . S .B , es wagen konnte , an einem Tage zwei
känderkämpse zugleich auszutragen und daß unsere Vertreter ,trotzdem einige der besten Leute fehlten (Verletzungen ) , beide Kämpfe
siegreich beenden konnten ! Dabei wiegt der in Hannover er-
rungene hochachtbar« Sieg gegen Frankreich , das sich in den letztenJahren auf dem Gebiete der Leichtathletik ganz gewaltig verbessert hat ,doppelt schwer, auch hinsichtlich des schönen Vorsprungs von 1? Punk -
ten . Gegen die Schweiz bestand eigentlich nie eine Gefahr , denn die
Lndgenossen haben in den letzten Jahren keine Fortschritte auf diesemGebiete gemacht, und so sahen denn die 5000 Zuschauer in Frei -
bürg selbst unsere zweite Garnitur so klar überlegen , daß alle
Konkurrenzen und jeweils die zweiten Sieger von uns gestellt wurden ,bis auf das Diskuswerfen , woselbst die Schweiz den zweiten Siegerstellte. Der zehnte Länderkamps gegen die Schweiz ist damit auch wie-
der gewonnen . Die Organisation in Freiburg war ganz tadellos , so-
daß die Kämpfe sich reibungslos abwickelten und ungemein fesselten.
In Hannover zählte man 25 000 Zuschauer , eine Rekordzahl , auch
hier gab es keinen Zwischenfall , alles klappte wie am Schnürchen , die
Aufnahme der Gäste war denkbar freundlich und nett , sodaß es ein
propagandistischer Erfolg auf der ganzen Linie wurde . Während wir
uns den Franzosen in den kurzen Laufstrecken und in den Staffeln über-
legen zeigten , stellten sie die Sieger in den mittleren und Langstrecken ;von den Sprungkonkurrenzen mußten wir zwei abgeben, in den Wurf -
konkurrenzen war das Verhältnis umgekehrt . Es gab durchweg gute
Resultate , bei der Rivalität der beiden Länder erklärlich und selbstver-
ständlich. Ueberraschend kam die Niederlage unseres deutschen Mei¬
sters , Körnig , den Ionath knapp über Ivo Meter hinter sich ließ .

Die Ergebnisse gegen Frankreich
(D . = Deutschland . F . — Frankreich .)

100- Meter -Lauf : 1 . Jonath (D .) 10,7 Sek ., 2. Körnig (£ >.)
10,8 Sek . . 3. Auvergne ( F .) 10,9 Sek ., 4 . Mourlon (F .) 11 Sek .200-Meter -Lauf : 1. Gillmeister (D .) 22 Sek ., 2. Borchmeyer (D .)
22,1 Sek . , 3. Auvergne ( F .) 22,1 Sek . . 4 . Beigbeder (F .) 22,5 Sek .

400-Meter - Lauf : 1 . Engelhardt (D . ) 49,4 Sek . , 2. Moulines (F .)49.6 Sek . , 3 . Kisters (D . ) 49,6 Sek .. 4. DickeY (F .) 49.7 Sek .
800 -Meter -Lauf : 1 . Danz (D .) 1,53,3 Min ., 2. Sera Martin (F .)1 .53.7 Min . , 3. Keller (F .) 1 .53,9 Min ., 4 . Müller (D . ) 1,55,1 Min .
1300- Meter - Lauf : 1 . Ladonmegne (F . ) 3,54 .6 Min . , 2. Leduc (F .)4.01 .1 Min .. 3 . Wichmann (D .) 4.01,3 Min ., 4. Krause (D .) .
5000- Meter - Lauf : 1 . Boitard (F .) 15,01,2 Min .. 2 . Petri (D .)

15,01,5 Min ., 3. Cuignet ( F .) 15,48,7 Min . . 4 . Helber I (D .)
16,18,3 Min .

110- Meter -Hürden : 1 . Welscher (D . ) 15 .6 Sek ., 2 Troßbach (D .)15.7 Sek ., 3 . Robert (F .) 16 Sek . . 4 . Adelheim (F .) 16.1 Sek .
4 X 100- Meter - Staffel : 1 . Deutschland 41,1 Sek ., 2. Frankreich

41,7 Sek .
4 X 400- Meter - Stafsel : 1 . Deutschland 3,17,8 Min ., 2. Frank -

reich 3,19,8 Min .

Hochsprung : 1 . Menard (F .) 1,91 Meter , 2. Philippon (F .) 1,89Meter , 3. Ladewig (D . ) 1 ,86 Meter , 4 . Rosenthal (D .) 1,84 Meter .
Weitsprung : 1 . Köchermann (D .) 7,37 Meter , 2. Mölle (D .)7,18 Meter , 3 . Barbier (F .) 6,81 Meter , 4. Heim (F .) 6,59 Meter .
Stabhochsprung : 1. Ramadier (F .) 3,99 Meter , 2. Wegener (D .)3.90 Meter . 3 . Vintonskv (F .) 3,80 Meter , 4. Stechemesser (D .)3,60 Meter .
Kugelstoßen : 1 . Uebler (D .) 14,90 Meter . 2. Sievert (D .) 14,69Meter . 3 . Noel ( F .) 14,62 Meter . 4. Winter (F .) 13,52 Meter .
Diskuswerfen : 1 . Winter (F .) 47.92 Meter , 2. Noel (F .) 46,01Meter , 3. Hoffmeister (D . ) 45,81 Meter . 4 . Paulus (D .) 44,31 Meter .
Speerwerfen : 1 . Mäser (D .) 65,06 Meter , 2 . Weimann (D .)58,56 Meter . 3 . Gatzner (F .) 56 Meter . 4. Noel (F .) 54,32 Meter .

^ Die Ergebnisse gegen öie Schweiz
iD . = Deutschland . S . — Schweiz .)

100- Meter -Lauf : 1 . Geerling (D . ) 10,8 Sek . . 2. Eldracher (D .)10,9 Sek ., 3. Sauter (© . ) , 4 . Vogel (CS) .
200 - Meter -Lauf : 1. Geerling (D .) 22 Sek ., 2. Eldracher (D .)22.2 Sek .. 3 . Vogel (S . ) 23.2 Sek .. 4 . Sauter (S .) 23,6 Sek .400 - Meter - Lauf : 1 . Möller (D .) 50 Sek .. 2 . Single ($ .) 50,1Sek .. 3 . Dr . Strebi (S . ) 50,1 Sek ., 4 . Goldfarb (S . ) 50,2 Sek .800 - Meter - Lauf : 1 . Lefebre (D . ) 1,57,8 Min ., 2 . Paul (D .)1,58,1 Min ., 3 . Schwebe ! CS . ) , 4 . Saugg (S .)
1500 - Meter - Lauf : 1 . Reu (D . ) 4,06 .8 Min .. 2. Schilgen (D .)4,08,7 Min ., 3 . Dfchwald (S .) 4 .12 Min . . 4. Nydegger (S .) 4.15 Min .ZOW - Meter - Lauf : 1 . Schaumburg (D .) 15,30,4 Min ., 2. Holthuis

(D .) 15,30,7 Min ., 3 . Gardmaux (©.) . 4. Wehrli (© .) .110 - Meter - Hürden : 1 . Beschetznik (D .) 16,2 distanziert , 2. BarthlD .) 16,4 distanziert , 3 . Stauber (© . ) , 4 . Lüscher (©.) .4 X 100-Meter - Staffel : 1 . Deutschland 42,8 Sek .. 2. Schweiz43.6 Sek .
4 X 400 -Meter -Staffel : 1 . Deutschland 3,24,8 Min ., 2 . Schweiz3,26,4 Min .
Hochsprung : 1 . Boneder (D .) 1,86 Meter , 2 . Böwing (D .) 1,75Meter , 3 . Pfenninger (S .) 1,70 Meter .
Weitsprung : 1 . Dobermann (D . ) 7,28 Meter , 2. Scheck (D .)7,11 Meter , 3. Gschwind ( 'S . ) 6,92 Meter , 4. Sutter (© .) 6,70 Meter .
Stabhochsprung : 1 . Reeg (D . ) 3,90 Meter , 2. Speck (D .) 3,50Meter . 3. Kirchhofer <S .) 3,40 Meter . 4. Lüscher (©.) .
Kugelstoßen : 1 . Dobermann (D .) 14,30 Meter , 2. Seraidaris (D .)14,25 Meter . 3 . Dr . Zeli (G . ) 13 .21 Meter . 4. Vogler (S .) 13 .19

Meter .
Diskuswerfen : 1 . Hänchen (D .) 43,62 Meter , 2. Conturbia (S .)42,72 Meter , 3 . Seraidaris (D .) 39,72 Meter , 4 . Hünenberger (S .)39,52 Meter .
Speerwerfen : 1 . Barth (D .) 61 .43 Meter , 2 . Schnackertz (D .)

60,21 Meter . 3. Jundt (S .) 52.95 Meter . 4 . Schild (S .) 48.58 Meter .
Brüstle

heim einen guten Schuß an die katte geknallt hatte , der das erste süd -
deutsche Tor verdient gehabt hätte . In der 21 . Minute hatte sich
Huber -Rastatt in seiner bekannten Art freigespielt , sein Schutz - gibt den
Ausgleich , ischließlich gelingt Lachner - München kurz vor dem halb -
zeitpsisf noch das Führungstor für den Süden mit überraschendem

Schuß . Als nach Sem Wechsel die Norddeutschen gedrängt hatten , dann
aber in der 14 . Minute heraert - pirmasens einen Strafstoß wuchtig
zum 5 : 1 verwandelt hatte , war der Sieg den Süddeutschen , die immer
klarer überlegen wurden , nicht mehr zu nehmen . Birlem -Berlin leitete
den anständigen Kampf gut .
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i : Die Vaden-Vadener Rennwoche
Der überraschende Ausklang! - Die Favoriten versagen!

(Eigener Sonderbericht .) .

Mi : dem gestrigen fünften Renntag fand die Baden -Badener
Rennwoche wieder einmal ihren Abschluß und Ruhe herrscht wieder
auf der idealen und schönsten Rennbahn Deutschlands ; Iffezheim
bis übers Jahr die Startglocken erneut erklingen ! Der letzte Tag
war nun noch einmal einer der spannendsten und interessantesten ,
brachte er doch sportlich gesehen mit die schärfsten und überraschend -
sten Kämpfe des Jahres überhaupt . Ein herrlich blauer Sommer -

tag ließ erneut besten Besuch erwarten , der allerdings doch hinter
den Erwartungen zurückblieb , vielleicht daß die Meinung
vorherrschte , es gäbe nach dem .Großen Preis von Baden " nichts
besonderes mehr zu sehen, ein Irrtum , der es viele bedauern las -

sen wird , daß sie ferngeblieben sind. Jockey Grabsch , der Favo -
rit für das Championat der Flachrennreiter sorgte dafür , daß Le-
ben und Stimmung auf den Platz kam und daß der Toto die dies -

sahnige - höchste Quote — zehneinhalbfaches Geld — zur Auszah¬
lung brachte . Dreimal stieg er in den Sattel und dreimal kehrte
er als — Ueberraschungssieger — zur Waage zurück , seinen ihm
Vertrauen schenkenden Anhängern jedesmal hübsches Geld bringend .
Mit dem

Flieger -Renne «

wurde der Tag eingeleitet , das nur vier Pferde am Start sah,
nachdem der Sieger im Kincsem - Rennen „W i n k e l r i e d" noch
vor dem Aufgalopp wegen Husten zurückgezogen wurde . „Walzer -
träum " und „Cressida " schienen vor einem Sieg zu stehen, denen

jedoch, JS o n i f>u r g" einen Strich durch die Rechnung machte
und trotz des weitaus größeren Gewichtes in absolut sicherer Ma -
nier und ganz überlegen den Sieg nach Hause ritt .

D «r Damen - Preis

brachte das stattliche Feld von neun Pferden als Herrenreiten
an den Start . „Schnell da " und „Teneriffa

" durften als

Favoriten angesehen werden und sie blieben es auch, wobei „Schnell
da" seinen zweiten Sieg unter Oberleutnant v . M o ß n e r buchen
konnte .

Der Heidelberg - Ausgleich

über den weiten Weg von 2800 Meter brachte dann die erste Ueber-

raschung , indem Grabsch auf „S i l b e r st r e i f" aus dem er -

folgreichen Stall B u tz k e das wertvolle Rennen gegen „Atlantis " ,
der die ganze Strecke geführt hatte und sich auf der Geraden noch

abfangen lassen mutzte , gewinnen konnte . M a u t e g n a muhte

noch den alten „N o b e l m a n n " an sich vorbeilassen , da . die Di -

stanz für ihn zu weit war .

Die Badener Meile
wurde zu einem wunderbaren Rennen Kopf an Kopf und der
knappsten Entscheidung , die überhaupt möglich. Der Weinberghengst
„F a r o" und der Oppenheimerhengst „Markgraf

" waren die Fa -
voriten , zwischen denen die Entscheidung zu liegen schien. Es gab
aber eine kleine Sensation . Otto Schmidt brachte „Faro " nicht
vom Start weg, so daß er im Schritt mit ihm nach dem Stall zurück
mußte . „Tan tri s "

, der dieses Jahr enttäuschte , übernahm mit
weitem Abstand die Führung , beim Einlaufbogen lag das Feld
geschlossen in Front . Munro brachte „Markgraf " an die Spitze ,
er vergrößerte seinen Vorsprung , da schoß plötzlich Grabsch aus
„D i a n t h u s "

, der für dieses Feld nicht gut genug schien, heran ,
mit ihm „N a r e i ß" und nun gab es einen aufregenden Kampf
bis ins Ziel , den Grabsch mit Kopf vor Blume für sich entschied,
nur mit Hals blieb Munro an dritter Stelle . Und der Toto ? Er

zahlte für diesen Spatz 10 5 : 1 0 aus , sogar Platz brachte Dian -

thus noch 44 : 10, so wenig gab man ihm Chancen .

Im Abschiedsrennen
steuerte Grabsch mit „T e u t o n e" wieder den Sieger aus einem

Siebenerfeld , nachdem „ Conkuvent " bereits mit 5 Längen
geführt hatte . .

Das alte Badener Jagdrennen
brachte dem französischen Stall T i l l e m e n t endlich einmal
einen Sieg in Baden mit „I e u m e Che f"

, einem vielverspre -

chenden Pferd , das sich in bester Verfassung zeigte . 2 Stürze
gingen gut ab .

Die Ergebnisse :
I . Flieger - Rennen : 1 . Herrn O . Weinbergs „B o n i -

bürg "
(Zimmermann ) . 2. Fhr . von Oppenheims „ Walzer -

träum " Munro ) . 3 . Herrn Lewins „ Cressida "
(Narr ) .

4 . Stall Hansels „ Dido " (Starnecker ) . Distanz 1200 Meter .
Richterspruch : 4 , S, 2Y, Längen . Preise : 5000 , 1000, 600 , 400 Mk.
Toto Sieg : 23 : 10 ; Platz 14 : 10. 13 : 10.

II . Diamen - Pre ? s : 1 . Stall Binks „SchneiIba "

(0 . Motzner ) . 2. Frau Starkes „Teneriffe " ( Metzsch ) . 3 . Mon -

sieur Tillemens „Queen Ann " (de la Forest ) . 4 . Herrn Frie¬
digers „Iffezheim

" (Friediger ). Ferner liefen „Stilicho "

(Baumgärtner ) , ..Balloc "
(ü . Jmhof ) , „ Goldwächter "

(v . Batten -

berg ) , „Nonne " (v . Keller ) . Distanz 1800 Meter . Richterspruch :
VA , 2, 3, 3 Längen . Preise : 3000 , 800 , 400 , 300 Mk. Toto Sieg :
40 :10 . 14 :10, 14 : 10, 22 : 10 .

III . Heidelberg - Ausgleich : 1. Herrn Butzkes „Sil -

berstreif
"

(Grabsch ) . 2. Gestüt Grabitz ' „ Atlantic "

(Huguenin ) . 3. »Gebr . Janssens „Nobelmann "
(Zimmermann ) .

4 . Herrn Weinbergs „Monte gna "
(O . Schmidt . Ferner liefen !

„ Gutenberg "
(Rastenberger ) , „Bruius "

(Jaeckel ) , „Macis "
(Bouil -

Ion ) , „ Manicure " (Gieque ) . Distanz 2800 Meter . Richterspruch :
1K , 5 Längen . Preise 8000, 1000, 700 , 300 Mk . Toto Sieg :

24 : 10 ; Platz : 13 :10, 19 : 10, 20 : 10.
IV . Badener Meile . 1 . Herrn Butzkes „Dianthus

"

(Grabsch ). 2. Gräfin Helldorfs „Nareiß " (Blume ) , Z. Frl . von

Oppenheims „ Markgraf
" (Munro ), 4 . Gestüt Weil ? „Tan -

tris " (M . Schmidt ) . Ferner liefen : „Num «a " (Narr ), „Faro "

(O . Schmidt ) , stehen geblieben Distanz 1600 Meter , Richterspruch :

Kopf . Hals , 1 Länge . Preise : 18 000. 3000 . 1S00, 1000 A . Toto

Sieg : 105 : 10! Platz : 44: 10, 45:10.
V . Abschiedsrennen . 1 . Herrn M . I . Oppenheimers

„ T e u t o n e "
(Grabsch ) . 2 . Gestüt Weils (C o n k u r r e n t "

(M .

Schmidt ) ,, Herrn Janssens „Gebt Feuer (Zimmermann ), 4.

Herrn Gamerdingers „Fortunatas
" (Sternecker ). Ferner

liefen : „Pedrillo " (Genz ), „Chevalier " (Narr ), „Morgenrot " (Ra -

stenberger ) . Distanz 1400 Meter . Richterspruch : Hals , K , 3 Län¬

gen . Preise : 3000 , 800 , 400 , 300 M . Toto Sieg 29 : 10 ; Platz : 10: 10,
10: 1 , 10: 10.

VI . Altes Badener Jagdrennen . 1 . Möns . Tille -

ments „Ieune Chef (de la Forest ) , 2 . Herrn Krutwigs „Fro -

her Mut " (o. Holtey ), 3 . Frau Starkes „K i l i" (v . Moßner ), 4.
Frau Keßlers „Lord O f f a l y" (v . Horn ). • Ferner liefen : „Cos -

mopolite " (de Laporte ) , gestürzt ; „Merkur II " (Metzsch) , gestürzt .
Distanz 5600 Meter . Richterspruch : 15, 8 , 8 Längen . Preise :
8000 , 1800. 1200, 600, 400 M . Toto Sieg : 28 : 10; Platz , 14:10,
19: 10 , 19 : 10 . Kurt Amerbacher .

Der Abschluß
des Europa-Masserballturmers
Nachdem Ungarn gezen Belgien mit 6 : j und Deutschland

— England mit 5 : i gesiegt hatten , kamen ins Endspiel

Ungarn — Deutschland

Durch diesen überlegenen Sieg gegen die deutsche Llf wurden die

Ungarn zum zweiten Male Turniersieger .

Die Schlußtabelle .
Spiele punkte Tore

Ungarn S 10 27 : ll
Deutschland s s 27 : 6
Belgien s q lZ : ie

Frankreich
5 4 9 :30

chrveden 5 H I0 :2J
England 5 2 13 :23

Die neuen

SenHing- Kormen-Gasherde
Komb— und Kohlen -Herde

Dauerbrand -Oefen
Bewährte Qualitäts -Fabrikate
Größte Auswahl , billige Preise

nur im Spezial -GeschSft :

Bender &Co.üü
AmalienstraBe 25 , Ecke Waldstra6e

Fernsprecher 244 u. 245
Der Kunden -Kredit G . m . b. H . Karlsruhe angeschl .

MM« Honseniaiorium
mit Seminar , staatl . anerk . Musiklehranstalt
Telefon 3313 Karlsruhe , Waldstr . 79
RiijibiMiiMM in allen Zweigen der
AUSDIlQUng Musik einschl . Oper

Moletoitl/Iaeenn für Instrumentalspiel ,
lllululu ! lUfluuuil . Dirigieren , Komposi¬
tion und Sologesang

CflmiNSP ZmVorbereitung von Schü -
•ydfllilQI lern und Schülerinnen für
die staatl . Privatmusiklehrerprüfung . Kei¬
feprüfungen .

Beginn des Schuljahres 15. Sept.

Illlllif IiltlltIII

heben fast Immer Ihre Ursach« In dam Ober-
miß tn Magensäure . Durch Kaiser -Natron
wird du Obel schnell behoben . Sl» werden
erstaunt sein über die gute Wirkung. Verlan¬
gen Sie ausdrücklich Kaiser - Natron In
grüner Original -Packung , niemals lose , In dan

. meisten Geschiften . Rezepte gratis .

z uckerkranke
Wi« et « ohne da« nutzlose Hunger, »
jmietfrei werden fast Jedem unentgeltl .
t ' b Hergeri , Wiesbaden , Rückertstr .NVd.

Privat -
Handelsschule
„Hansa **

Kaiserstr. 233 Tel. 5846
Beginn neuer Handels¬
kurie (sämtlich , kaufm .
Fächer ) Anfang Septbr .
Die Schulleitung : Kink ,

Dipl . -Handeislehrer .

Die Inhaber der im
Monat Januar ISSN u
Nr . l bis 405J auSge «
stellen bezw. erneuerten
Pfandscheine werden
hiermit aufgefordert ,
ihre Pfänder bis läng -
stcns x September 1930
ausjuldfen oder Sie
Scheine ots zu dlelem
Zeitpunkt erneuere zu
lassen, widrigenfalls die
Pfänder zur Beriikige >
rung gebracht werden .
Karlsruhe . R . VIII . 80

StflOt . UfonOlelöfofle.

Schlafzimmer
imitiert , eichen , poltert
von Mk. 250.— an .
MSdeliiaus Sooft

Kreuz strafte 2(j.

ininiiinmmi

Neueste Modelle , ele¬
gante Ausf ., in bekannt ,
guter Qualitätsarbeit
werden infolge gün »
sttgen Einkaufs zu ganz
bedeutend herabgesetzt.
Preis , adgegeb , Büfett ,
Kred . Tisch , Äfft MI .
4 L.-St . von liW an .

Seiter. mm. ?.
Schönes leeres

MatDiMniet
( Neubau ) Bulach , Wie.
senstraße auf 1. Septbr .
oder l . Oktober zu ver -
mieten . Zu erfragen
Augartenstr . 75, III . St .

Größte u. schönste Natur- u. Freilichtbühne - 4009 Platze
bei Rastatt

Andreas Hof er
Freiheitskampf des Tiroler Volkes in 4 Akten nebst Vor-

und Nachspiel von A. J. Lippl.

Aufführungen,: Alle Sonn - und
Feiertage (au6er Fronleichnam)

Vom 1 . Juni dl» Ende September
Gedeckter Zuschauerraum
800 Mitwirkende .

Anfang 14 Uhr Ende 18 Uhr

Preise der Platze : 1.50 — 6.50 Mk.
nebst besonderen Logen.

Vorverkauf : Theaferkasse Oeiig -
heim . Telefon 2061 Rastatt.

Vorverkauf Karlsruhe :
Herdersdie Verlagsbudihandlung, Herrenstrafce 34.
Fritz Müller, Musikalienhandlg., Ecke Kaiser- u . Waldsir.
Auskunftsfelle des Verkehrsvereins Khe., Kaiferstr. 159

Zeitungskiosk beim Hotel Germania.

PORPHYRWERK
DOSSENHEIM

STRASSENBflU
MATERIAL

Roll's
beliebte

Pfundwäsche
hat besonders im
Sommer wegen de'

j

Rasenbleiche
die größte Reinheit

rEröffnung *- g
Anzeige ! ■

Am Dienstag , den 2 . September ,
nachm . 4 Uhr (16)

eröffnen wir eine

Filiale

in der IIUIUUI «III ■
UZ

Eier -Kandeisgeseiiscnan
Genger & Co.

KslserstraBe 14

Fnuie Kaiserstr.
Tele ?. < 348

• 1mS
Von der Reise zurück

Frau

Dr. Elisa» Kahn-Ufolz
Dr. Eduard Kahn

prallt . Aerzte
StefanienstroBe 25

• Graue Haare ! «
Warum alter erscheinen als Sie sind ?
Schreiben Sie mir solort , Sie erhaltenkosten¬
los die Broschüre : Wie graue Haare in
14 Tagen Jugendfarbe erlangen ." Frau
Irene Blocherer , Augsburg II/303

Schiefecr .-St . 24.

staut .
| Konzerthaus

Sommer -Operette

Montag 8 Uhr
Das Land

Ides Lächelns

Ein Posten

Kiicheubilselt
v. 70 SKI. an zu verlaufen

Möbelhaus Sootz
Kreuzstraße 26.

Frl . gesetzten Alters
kath., tüchtig im Haus -
halt , guter Vergangen ,

eit, mit schöner Wöbel ,
Ausstattung und Wäsche.
Ausrüstung wünscht

zwecks Heirat
mit solidem Herru in
Verbindung zu treten .

Zuschriften unter 4595
an die Geschäfts?!, d . Bl .

Dienstag, den 2. September , von 20 - 22 ' /, Uhr :

Abend -Konzert
des Husikvereins Karlsruhe

ilavier-
Unierrlctii

erteilt gründlich

neiiy Blechschmidi
Karlstraße 100 .

Gesucht wird eine tonnige

5 bis « Zimmer -

Familien-Wohnung
oder Einfamilienhaus in günstiger VeikehrSlag ?

Karlsruhes . Offerten mit Preis u . a . Angaben
rbeten u. Nr . 4594 an die Geschäftsstelle d. Bl .

Stühlingen
I sudiicuer Sttiuiarzu iam 500- «°° m
I U. M .
I Angenehmer Sommerautenthalt. Herr-

j liehe Ausflöge in die Umgebung (wild-
I romantische Wutachschlucht) und in
I die Schweiz . — Elektr . Straßenbahn
I nach Schaffhausen (Rheinfall).

Prospektekostenlos uom Verkehrsverein.

ANZSCHULE
RAUTMANN
KarlstraBe ig (Ecke Kaiserstraße .)
Sepiemb . : Beginn neuer Kurse .
Einzelunterricht u . Anmeldung von
:o bia 19 Uhr . Telefon 3155

Reichlichen und laufenden Neben¬
verdienst

bietet Ihnen der lommissionSweise
Verlauf meiner prima Schuh¬

waren gegen ganz bequeme Teilzah¬
lung an Verminte und Kollegen . Damen und
Herren , auch außerhalb Karlsruhe , die in Be>
trieben oder Büros fest angestellt stnd, wollen
gefl . Angebote unter Nr . 4654 an den Verlag des
„Badischen Beobachters " einreichen .

Sl .
Soaradslalender
1 * 9 * 3 * 1
Der katholische Volkskalender

der Erzdiözese Freiburg

preis « 5 Pf « .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen

Vadenia iu Karlsruhe . A. G. für Verlag u. Druckerei

Grihner-
Herreu - Zahnad
wie neu. nur einigemal
gefahren , neues Modell ,
niederer Bau , fllr SS Ml
abzugeb . Anschaffungs -
preis ISV Mark , « uch
Sonntags anzusehen .
Herrensfr . 20 , 1 Tr .

Geld für
I. a. II. Hypotheken
Aufwertungs-

Hypotheken
Restzieler
»u vergehen .
Josexh Liebmaun ,

Bankgeschäft .
Karlsruhe L v .

lelefon 7B u . 76,
ftatftTfttaftt 221.

KurbausBadPeterstal
(Marienbad )

Schwarzwald , Tel . 2. Bahnstation

Angenehmer , ruhiger Luftkur - und
Badeort . 5 MineralquellenimHause .
Kohlensaure -, Stahl -, Salz - und
Moorbäder . Erfolgreiche Trink -
und Badekuren . Badearzt Hervor¬
ragende Verpflegung . Zentral¬

heizung . Grosser Park .
Das ganze Jahr geöffnet

Leitung durch Vinzenzschwestern .

Orga - PM
Schreibmaschine

mx . 16.- monatlich
A. Ströble

Karlsruhe - Rüppurr
Graf- Eberstetn -Str. 14

Tel . 7747

Wenzingen .
Anfangs November beginnt der

fSufmouailiche winlerwrs .
Der Unterricht umfaßt die Zubereitung von
Speisen , Backe » , Servieren , Handarbeiten
und sämtliche sonstigen im Haushalt vor-
lommenden Arbeiten , Ernährungs - und Ge-
sundheitslehre einschl. Täuglingspilege . Das
Kursgeld ( Schul -, Wohnungs - und Koügeldl
betragt monatlich 66 RM . Anmeldungen
wollen baldigst bei der Vorsieberin der
Schule eingereicht werden . Ausführliche
Prospelte werden aus Wunsch gerne über -

sandt .

Sreisoemalwog Zreidurg im Bteisgau .

Gerichtliche andfhC
außergerichtliche ¥ « Fyl « IWl »

^
Vertretung hei den FinansämternJ

F. Iii . uuomer s « ,..»
KaiserslraOe Z39 Gegenüber dem Notariat )

Telefon 4767
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